2 


Breslauer 


Mark, Wochen. Abonnem. 50 Pf., N 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Bierteljähriger Abonnementspr. in Bredlau 


5 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 60 Bf. — Adee g für daz 
e 80 Pf. 


Naum einer ſechsthelligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Neclam 


Nr. 328. Mittag⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 
lin, 16. Juli. [Amtliches.] Se. Majeſtät der Köni 
Nee 1 zu Münden und den Oberförſter Schirm . 
arienwerder zu Forſtmeiſtern mit dem Range der Regierungsräthe er⸗ 
nannt, und dem Commerzienrath The Loſen zu Eupen den Charakter als 
Gedden genen Auel fe ſtenb i 

em Ka er i 
Reichs das 1 als braſilianiſcher Ver Conſul eriheit Winden 0 
- ei dem Öymnafium und der mit demſelben verbundenen Realſchule 
zu Minden iſt die Beförderung des bisherigen ordentlichen Lehrers Dr. 
Schröder zum Oberlehrer genehmigt worden. Die Berufung des Rectors 
an der höheren Bürgerſchule zu Langenſalza, Dr. Lion, zum Oberlehrer 
S eech 115 daher Ri ale we Eher — Dem Forſtmeiſter 
meiſterſtelle Marienwerder⸗Strasburg bed 5 8 W 

Berlin, 16. Juli. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
werden morgen früh die Reiſe von Koblenz nach der Mainau fortſetzen. 

h (Reichsanz. 

O Berlin, 16. Juli. [Die Chekere irie nen 2 
nennung. — Amtliches Waarenverzeichniß. — Marine.] 
Die Widerſprüche in der Angelegenheit der Adelsverleihungen an den 
Miniſter Friedenthal und den Sohn des Miniſters Falk finden ihre 
Aufklärung dahin, daß die Verleihung allerdings nach beiden Seiten 
erfolgt iſt, daß jedoch der Miniſter Friedenthal beſonders unter Bezug⸗ 
nahme auf die Thatſache, daß er keine männlichen Erben hat, den 
König gebeten hat, die Verleihung zurückzunehmen. Demzufolge iſt 
der Publication einſtweilen Anſtand gegeben. — Die Ernennung des 

iniſters Hofmann zum Miniſter für Handel und Gewerbe war be: 
ntlich ſchon zur Zeit der Trennung dieſes Miniſteriums von dem 
nuch eue Arbeiten in Ausſicht genommen, kam aber damals 
5 Bee zur Ausführung, weil Minifter Hofmann in Folge 
amg erzögerung der ſelbſtſtändigen Gonftituirung des Reichsſchatz⸗ 
heile noch nicht von der Leitung dieſes Theiles des bis⸗ 
ku n Reichskanzleramtes entlaſtet war. Jetzt ſteht der Con⸗ 
d rung des Reichsſchatzamtes nach der Berufung eines beſon⸗ 
eren Chefs in der Perſon des neuen Unterſtaatsſecretärs Scholz 
ein Hinderniß mehr entgegen und demzufolge kann Miniſter Hofmann 
die ihm längſt zugedachte Leitung des Miniſteriums für Handel und 
ewerbe übernehmen, in welchem der bisherige Miniſterialdirector 
Jacobi die Leitung der Geſchäfte unter dem Minifter behält. Aus 
der bisherigen Finanzabtheilung des Reichskanzleramts, dem neuen 
Schatzamt, ſcheidet der Miniſterialdirector Michaelis aus, welcher die 
Direction des Reichsinvalidenfonds erhält. An ſeine Stelle tritt als 
Director der bisherige Geh. Rath Burchardt. — Ungeachtet der Be⸗ 
ſtimmung, daß gegen die gemäß des Geſetzes vom 11. Juni 1874 betreffs 
der Höhe der Entſchädigung ergangene Entſcheidung der Regierung der Be⸗ 
theiligten nur der Rechtsweg zuſteht, wird häufig der Recurs bei der 
Miniſterialinſtanz eingelegt. Der Handelsminiſter hat zur Vorbeu⸗ 
gung ſolcher nutzloſen Geſuche den Behörden empfohlen, die Expro⸗ 
priaten ausdrücklich dahin zu belehren, daß nur der Rechtsweg zuläſſig 
it. — Der Bundesrath hat in feiner Sitzung vom 10. d. Mts. 
beſchloſſen, den Reichskanzler zu veranlaſſen, einen Entwurf des amt⸗ 
lichen Waarenverzeichniſſes zum neuen Zolltarif aufftellen zu laſſen 
und die Fer welche Verwaltungsvorſchriften zur Ausführung des 
Tarifs be ſeien, gleichfalls einer Prüfung unterziehen zu laſſen. 
Es wur > 8 ei der Wunſch ausgeſprochen, daß das amtliche 
Waaren⸗Verze ne den Regierungen rechtzeitig zugehen moͤge, 
damit auch 115 2 Pia vornehmen und ihre Wünſche mittheilen 
können. — 85 er letzten, von der Admiralität aufgeſtellten Ueber⸗ 
ſicht über die Bewegungen der Schiffe der deutſchen Marine befanden 
ſich: „Albatroß“ in Auckland, „Ariadne“ in Batavia, „Bismarck“ auf 
der Reiſe nach Apia, „Comet“ in Galatz, „Cyclop“ auf der Reiſe 
nach Swatow, „Freya“ auf der Reife nach Valparaiſo, „Leipzig“ auf 
der Reife nach Gapfladt, „Luile” auf der Relſe nach Amo, Nau⸗ 
tilus“ auf der Reife nach Cork. „Nymphe“ auf der Reife nach Ha⸗ 
lifar, „Pommerania“ vor Gibraltar, „Prinz Adalbert“ in Yokohama 
und „Wolf“ in Hongkong. 
Auf Ihren Bericht vo 
beſtimme Ich, Sat die bisher mit dem Reichskanzler⸗Amt 2 aaa 


i ö dem Reichskanzler un: 
mittelbar unterſtellten Centralbehörde unter der Benenn uler un⸗ 
am zu jahren iſt. 1 1% 1570 ung „Reichsſchatz⸗ 
EN EN LTE | 
von Bis ; 

An den Reichskanzler. W marck 

[Errichtung einer Reichsdruckerei in Berlin.] Auf Gru 
Geſetze vom 15. Mai und 6. Juli (Reichs⸗Geſetzhlatt Seiten 139 und 50 750 
iſt die 1 preußiſche Staatsdruckerei in Berlin vom Reiche erworben 
und mit der bisher unter Reichsverwaltung befindlich geweſenen vormals 
von Decker ſchen Geheimen Ober⸗Hofbuchdruckerei zu einer Reichsdruckerei 
bereinigt worden. Die Verwaltung der Letzteren erfolgt durch eine dem 
Gene ral⸗Poſtmeiſter unterftellte Behörde, welche die Bezeichnung „Direction 
der Reichsdruckerei“ führt und ihren amtlichen Wohnſitz in Berlin SW. 
Rene Nr. 92 bis 94, hat. Dieſe Behörde übernimmt die geſammten 
5 5 ie en mig been beiden en ertrage ein. 8 Ari alte 

16. Juli ebteren geſchloſſenen Verträge ein. Berlin W., 
ede General Poftmeſfer Stephan. 


anuar d. J. (achung.]! Das durch meine Bekanntmachung vom Ien 
Ar a henden Jene Nr. 8) erlaſſene Verbot der in Hottingen⸗ 


f *. Numme 1 A fi ch a 
„Kleine Vereinigt en dieſes Blattes, welche unter der Aufſchrift 
den 14. Juli 1879. Heeg Berlin, 


Das durch meine Bekannt 
zeiger Nr. 15) erlaſſene Verzumachung vom 17. Je ! ; 
ſtreein in London berausgegcheaenan communiſtiſchen Arbeiter⸗Bildungs⸗ 
reckt ſich auch auf diejenigen Nu 


Auſſchtift Volksfreund“ zur A 
Der Reichskanzler. In Verretung: Glangen 


S. M. Apiſo „ = p: 
15. Juli in Wenne ee, Commanbant Capt⸗Lieut 
7 ran K re i ch. 

O Paris, 15. Jull. [Das Feſt des 14 Full. — ge⸗ 
9 Das ßeſt des 14. Juli iſ durch den Regen vollſtändig zu 
m 5 e gerichtet worden. Beſonders dem Comite für die Amneſtirten 
hatte do 1 feinem geft im Pré⸗Cataelan herzlich ſchlecht ergangen. Man 
aufgeb = große Vorbereitungen getroffen; es waren mehrere Orcheſter 

geboten worden; man hatte zahlreiche Buden im Freien aufgeſchla⸗ 


Aal 8 


en Druckſchrift: „Die Tagwacht“ erſtreckt ſichf 


: fang bon den rufſiſchen Truppen geräumt geweſen, deren letzte 
9 Bugegangenen Mittheilungen ließen ihn darauf ſchließen, 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Ednard Trewendt. 


gen, die allerlei Jahrmarktbeluſtigungen darboten 
an einem improviſirten Theater, auf dem ſich „die Hauptkünſtler 705 
Paris“ (lies ein Dutzend Sänger und Sängerinnen der Caf 
Chantants) hören ließen; etwa 20,000 Perſonen hatten ſich nach dem 
Bois de Boulogne hinausbegeben, aber die Stimmung war eine ſehr 
gedrückte und ſie wurde auch dadurch nicht aufgeheitert, daß die Or⸗ 
cheſter abwechſelnd alle fünf Minuten die Marſeillaiſe hören ließen. 
Da es von 6 Uhr ab ohne Unterbrechung regnete, konnte von einer 
Illumination nicht die Rede ſein. Hier und da bemerkte man einen 
der Stadtväter, einen Senator oder einen Deputirten, aber die eigent⸗ 
lichen Urheber oder Schutzpatrone des Feſtes, Victor Hugo und Louis 
Blanc haben ſich nicht ſehen laſſen. Die Parifer Bevölkerung hat 
ihren Enthusiasmus für die Feier des 14. Juli auch nur in ſehr 
ſchwacher Weiſe bekundet. Man bemerkte in den Straßen ſehr wenig 
Fahnen und am Abend nur ganz ‚vereinzelte ſchüchterne Illuminations⸗ 
verſuche. Gelungen iſt nur die Solree bei Gambetta, welche dem 
Programm gemäß gegen 9 Uhr begann. Schon vor 8 Uhr ſtand 
eine dichte Menge um die Zugänge des Palais Bourbon geſchaart und 
als die Wagen der erſten Gäſte eintrafen, mußte die Polizei die Straße 
freimachen. Alle Welt bewunderte die prachtvolle Ausſchmückung 
des Salons und der Gärten. Unter den Gäſten Gambetta's bemerkte 
man eine große Zahl bekannter Künſtler und Schriftſteller, ſehr viele 
Offiziere und faſt alle Deputirten und Senatoren der Linken ohne 
Unterſchied der Fractionen. Das diplomatiſche Corps war ebenfalls 
faſt völlſtändig vertreten; es fehlten blos die Botſchafter von Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich und Rußland, die augenblicklich nicht in Paris ver⸗ 
weilen. Gegen 10 Uhr, nach der Ankunft des Präſidenten Grévy, 
der mit Gambetta eine ſehr herzliche Begrüßung austauſchte, begann 
in dem großen Feſtſaale des Palais das Concert, bei welchem ſich 
Faure, Mad. Carvalho und Frl. Bilbaut⸗Vanchelet von der komi⸗ 
ſchen Oper auszeichneten. An die muſikaliſche Aufführung ſchloß 
ſich ein Ballet, das von der Tänzerin Frau Fonta arrangirt 
worden war und welches die unter der erſten Republik üblichen 
Tänze darſtellte. Der Feſtſaal faßte nur einen kleinen Theil der 
Eingeladenen, die anderen konnten jedoch von den anſtoßenden Salons 
aus dem Concerte und Ballet ungefähr folgen. Gegen Mitternacht 
zogen ſich Grévy und Gambetta mit den Miniſtern und dem diplo⸗ 
matiſchen Corps in einen Salon zurück, wo ihnen Erfriſchungen an⸗ 
geboten wurden und darauf nahm Grévy Abſchted. Man hatte mit 
Unrecht behauptet, daß der Marſchall Leboeuf ſich zur Beſtattung des 
kaiſerlichen Prinzen nach Chiſelhurſt begeben habe, der Kriegsminiſter 
hat alſo keine Strafe über ihn zu verhängen; dagegen verlangen 
einige Blätter jetzt die Beſtrafung der Magiſtratsperſonen, welche in 
Lyon und anderswo bei den Seelenmeffen für den jungen Prinzen 
erſchienen ſind. Gerade in Lyon iſt es bei Gelegenheit dieſer Meſſen 
zu unruhigen Auftritten gekommen, für welche die Republikaner und 
die Bonapartiſten ſich gegenſeitig verantwortlich machen. 


Großbritannien. 

A. C. London, 15. Juli. [Parlament.] Im Oberhauſe erklärt 
der Marguis von Salısbury in Erwiderung einer Anfrage des Carl 
ranville: es unterliege keinem Zweifel, daß die Bemühungen Lord 
Granville's während ſeiner Amtsthätigkeit ols Miniſter des Auswärtigen, 
den Sultan von 8 u engliſchen Anſchauungen betreffs des Sclaven⸗ 
bandels zu bekehren, außerſt erfolgreich waren. Der Sultan habe Ihrer 
Majeität Regierung in der Unterdrückung des Sclavenhandels an der Oſt⸗ 
füfte Afrikas den herzlichſten, aufrichtigſten und beſtändigſten Beiſtand ge⸗ 
leiſtet. Ihrer Majeſtät Regierung habe dieſe Unterſtützung bei verſchiedenen 
Gelegenheiten dankend anerkannt und zuletzt habe ſie ihre Dankbarkeit 
durch Ueberſendung einer beträchtlichen Anzahl von Enfieldgewehren an den 
Sultan beſtätigt. Wenn es der Regierung gelinge, dem Sclavenhandel den 
Garaus zu machen, jo werde dies hauptſäͤchlich der Mitwirkung des Sultans 
von Zanzibar zu verdanken fein. (Hört! hört!) g : 
Lord Stratheden und Campbell lenkt ſodann die Aufmerkſamkeit 
des Hauſes auf den Schriftwechſel über die Angelegenheiten der Türkei, 
und beantragt den Erlaß einer Adreſſe an die Königin, worin dieſelbe er⸗ 
ſucht werden ſolle, ihren diplomatiſchen Einfluß in einer Weiſe aufzubieten, 
die am beiten dazu angethan ſei, die vollſtändige Räumung ſämmtlicher 
Gebietstheile dieſſeits dom Pruth — türkiſcher und rumäniſcher — ſeitens 
der ruſſiſchen Truppen pt dem im Berliner Vertrage ftipulirten Termin 7 
ſichern. Der Antragſteller hebt bervor, die Votirung einer ſolchen Adreſſe 
würde den Vortheil haben zu zeigen, daß ein großer und aufgeklärter Theil 
des engliſchen Gemeinweſens ſich zu der darin ausgedrückten Anſchauung 
bekenne. Auch dürfte die Annahme der Adreſſe derjenigen Partei in Ruß; 
land in die Hände ſpielen, welche die Occupation der in Rede ſtehenden 

Gebietstheile beendigt zu ſehen wuünſche. } \ 
Lord Salisbury hofft die Bemerkungen des Vorredners in befrie⸗ 
digender Weiſe erwidern zu können. Derſelbe beklage ſich, daß die Ruſſen 
die Räumung nicht gehörig vollzogen bätten und man ihnen daher in Zus 
kunft kein Vertrauen mehr ſchenken könne; er ſei ferner der Meinung, daß 
dieſelben den Artikel des Berliner Vertrags, welcher beſtimmt, daß das 
Territorium weſtlich vom Pruth am 3. Auguſt geräumt fein foll, nicht aus⸗ 
führen würden und fürchte ganz beſonders die Wahrſcheinlichkeit einer Be⸗ 
ſetzung Rumäniens durch ruſſiſche Truppen und die Gefahr eines Krieges, 
der möglicherweiſe aus einer ſolchen fortgeſetzten Occupation hervorgehen 
könnte. Redner glaubt nicht, daß eine beſondere Gefahr in Folge einer 
fortgeſetzten Oceupation Rumäniens durch die Ruſſen droht, weil er noch 
in den letzten Tagen einen Bericht von Mr. Comberbatch, dem Vertreter Ihrer 
ajeſtät Regierung in jenem Lande, erhalten habe, in welchem derſelhe mit⸗ 
theilt, daß augenblicklich auch nicht ein einziger ruſſiſcher Soldat fi in Ruma⸗ 
nien befindet. Was die Erfüllung der Berliner Vertragsbeſtimmung betrifft, 
daß die Ruſſen am 3. Auguſt das weſtlich am Pruth gelegene Territorium 
geräumt haben müſſen, ſo beſitze ich nicht die Gabe der Vorausſehung; allein 
er habe die beſtimmten und feſten Zuſicherungen bezüglich dieſes Punktes, 
owohl von der Regierung, als — noch in den letzten Tagen — vom 
Grafen Schuwaloff erhalten. Die 2 45 bangen, welche er von Ihrer Ma⸗ 
jeſtät Vertretern erhalten habe, berechtige ibn zu der Annahme daß ſich 
nunmehr verhältnißmäßig wenig ruſſiſche Truppen weſtlich vom Pruth ber 
finden; dieſer Reſt ſei auf dem Marſche nach den Häfen begriffen, um dort 
eingeſchifft zu werden. Seinem Vernehmen nach ſei Philippopel Kolben 
Varna und Burgas befinden. Alle ihm 
0 ag 8 daß das ums 
ſtlich vom Prut ipulirten Zeit geräumt fein werde, etwas Gegen: 
theiliges fei 115 chr zu Gebör 1 Redner glaubt nicht, daß dieſer 
Da die Bewegung der ruſſi hen Truppen oder die Politik Ihrer Ma⸗ 
jeſtät beeinfluſſen werder höchſtens verrathe er eine 3 Aengſtlichkeit 
des Oberhauſes, was Redner veranlaſſen werde, gegen denſelben zu ſtimmen. 
Nachdem gar Hougbton die Hoffnung ausgeſprochen, daß man bie 
Türkei möglichſt ungeſtört die gute Regierung und das Gedeihen des Volles 
entwickeln laſſe, und Lord Stratheden und Campbell ſich über die 
dal a En beißende ne auswärtigen Miniſters beſchwert 

atte, zieht Letzterer den Antrag zu 1 ; 

Im Unterhauſe richtet Sir Charles Dilke die Anfrage an den 
Unterſtaatsſecretär des Aeußern, ob Chefket Paſcha von ber türkiſchen Re⸗ 
gierung ein wichtiges Commando in demjenigen Theile Theſſaliens, der 


ungen ſich auf dem 


\ de 
REISE 
. | 


Unſtalten Beftellungen auf die Zeitum; 


welche Sonntag einmal, Mon 
agen breimal ers cent. r 125 


Donnerstag, den 17. Juli 1879. 


zweimal, an den übrigen 


zes fehlte ſogar nicht] ſüdlich von der im 13. Protokoll des Berliner Congreſſes erwähnten Linie 


liege, erhalten habe. Mr. Samuelſon ſtellt eine ähnliche Frage. Mr. 
Bourke erwidert, es könnte Niemand bezweifeln, daß Chefket Paſcha, der 
ein 17 Commando in Theſſalien erhalten, derſelbe ſei, der in Lord 
Derby's Depeſche vom September 1877 als einen der Urheber der bul⸗ 
gariſchen Gräuel genannt wurde. Chefket Paſcha wurde im October v. J. 
nach Monaſtir und im November nach Lariſſa in Theſſalien verſetzt. 
diene nun unter den Befehlen Mouchir Paſchas. Mr. E. Deniſon er⸗ 
kundigt ſich, ob die Regierung im Beſitz zuberläffiger Information über die 
militäriſchen Operationen Rußlands Pele die Turkomanen in der Rich⸗ 
tung von Mer ſei, und ob in St. Petersburg irgend welche Erkundigun⸗ 
gen betreffs des Zieles und der Zwecke dieſer Operationen eingezogen 
worden. 

Der Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, Mr. Bourke, erwidert, Ihrer 
Majeſtät Regierung glaube, daß jüngſt Operationen von der Mündung des 
Attrack aus in der Richtung des von den Tekka⸗Turkomanen bewohnten 
Gebiets unternommen worden. Indeß ſei ſeitens der ruſſiſchen Regierung 
Ihrer Majeſtät Botſchafter gegenüber und des hieſigen ruſſiſchen Botſchafters 
dem Staatsſecretär des Auswärtigen 1 jede Abſicht, auf Merv zu 
marſchiren, förmlich in Abrede geſtellt worden. Auf eine Anfrage Mr. 
Deniſon's, bezüglich der Beſetzung des Khyberpaſſes, theilt Mr. Bourke 
mit, daß zwei Batterien der König⸗Artillerie, zwei Regimenter britiſcher 
Infanterie, vier Regimenter eingeborener Infanterie, ein eingeborenes Ca⸗ 
vallerie⸗Regiment und eine Compagnie Genietruppen zur Beſetzung des 
Khyberpafies deſignirt ſeien. Mr. Samuelſon erkundigt ſich, ob der 
Amuſh Aga, der Chef der Polizei unter der türkiſchen Regierung, in dem⸗ 
jenigen Theile von Epirus ſei, deſſen Einverleibung mit Griechenland beab⸗ 
ſichtigt werde, derſelbe ſei, den der Special⸗Correſpondent der „Times“ im 
April 1878 großer Grauſamleit beſchuldigte. 

Mr. Bouürke erwidert, er habe einen ähnlichen Namen in den Acten⸗ 
ſtücken gefunden, könnte aber nicht ſagen, ob es derſelbe ſei. Mr. Sa⸗ 
muelſon fragt, ob der Unterſtaatsſecretär ſich Auskunft über den Gegen⸗ 
ſtand verſchaffen würde. Mr. Bourke erwidert, dies müſſe der Discretion 
der Regierung überlaſſen bleiben. Nachdem ſo 910 Zeit darüber ver⸗ 
ſtrichen, ſollten dieſe Vorgänge nicht wieder aufgewühlt werden. Mr. Sa⸗ 
muelſon kündigt an, er werde die Anfrage am Donnerstag wiederholen. 

Hierauf ſtellt der Schatzkanzler den Antrag, daß Regierungsvorlagen 
und Anträgen an Dinstagen und Mittwochen die Priorität vor Privat⸗ 
vorlagen und Anträgen während des Reſtes der Gejjion eingeräumt werde. 


Er motivirt den Antrag mit einem Hinweis auf die noch zu erledigenden 


Regierungsvorlagen und Geldbewilligungen. Insbeſondere würde ein 
Credit für den ſüdafrikaniſchen Krieg zu votiren ſein, deſſen Erörterung 
einige Zeit in Anſpruch nehmen dürfte. Es würde ſich auch als noth⸗ 
wendig erweiſen, die Strafcoder-Bill, die Patentvorlage, die Kreisordnungs⸗ 
ha und die irische Geſchworenenbill fallen zu laſſen. 

r. O'Donnell und Mr. 
Letztgenannter hebt hervor, daß das Haus zu viele Arbeiten auf ſich nehme, 
und es unumgänglich nothwendig ſei, einen Theil derſelben localen Körpers 
ir 8 zu überweiſen — eine Anſchauung, die im Verlauf der Debatte 
auch der 
dem Antrage ſtattgegeben. Der 10 { 
königl. Haushalts, überbringt die Antwort der Königin auf die Adreſſe des 
Hauſes, worin die Niederſetzung einer Commiſſion zur Unterſuchung der 
landwirtbſchaftlichen Nothlage nachgeſucht wird. Die Königin erklärt ſich 
bereit, dem Geſuch 0 E. Das Haus tritt ſodann wieder in die 
Specialdebatte über die Sciplis e 
die zurückgeſtellten Clauſeln und discutirt ſodann bis kurz nach 3 Uhr More 
gens die neu eingebrachten Paragraphen. 


Bulgarien. 


P. C. Tirnova, 9. Juli. 
Bulgarien.] Dem Programme gemäß traf der Fürſt von Bulgarien 


geſtern um 4 Uhr Nachmittags an der Grenze des Weichbildes der 


Stadt ein und wurde von der geſammten Geiſtlichkeit von Tirnova, 
den Schulkindern aus allen Ortsſchulen, mit ihren Lehrern an der 
Spitze, den Beamten und Offizieren der Garniſon, ſowie von Depu⸗ 


tationen der verſchiedenen Gemeinden des Tirnovaer Guberniums 


erwartet und begrüßt. Der Bürgermeiſter, an der Spitze des Ges 
meinderathes, überreichte dem Fürſten auf einem ſilbernen Teller Brot 
und Salz und bat, Se. Hoheit möge der uralten, ehrwürdigen Kröoͤ⸗ 
nungsſtadt der bulgariſchen Czaren ſeine Huld und Gnade ſchenken, 
ſie zum Mittelpunkl des nationalen Lebens machen und eine große 
Vergangenheit mit einer ſchönen Zukunft verknüpfen. 
verſprach, die Erinnerungen der Nation ſtets hoch in Ehren zu halten 


und für die Wiederbelebung der ſchönen Vergangenheit Tirnovas 


Alles zu thun, was ihm die neuen Verhältniſſe geſtatten würden. 


Nachdem eine Schaar weißgekleideter Mädchen dem Fürſten Blumen 


und Gedichte übergeben hatte, ſetzte ſich der Zug gegen die Stadt 
in Bewegung. 
mit hiſtoriſch⸗nationalen Emblemen gezierte Ehrenpforten errichtet; 
hier verließ der Fürſt den Reiſewagen und hielt den Einzug in die 
Stadt zu Fuß. Trotz der beſchwerlichen, mehr als 26ſtündigen Reiſe 
ſah Alexander I. in feiner, mit preußiſchen, ruſſiſchen, italieniſchen, 
öſterreichiſchen und belgiſchen Orden bedeckten ruſſiſchen Generals⸗ 
Uniform ſehr friſch aus und machte auf die Bevölkerung einen ſehr 
günſtigen Eindruck. Von einem Blumenregen förmlich überſchüttet, 
ging der Fürſt in die Kirche. Nach der Meſſe fand ein Gala⸗Diner 
ſtatt und Abends ward die Stadt beleuchtet. Dieſer letzte Theil des 
Tagesprogramms iſt nicht ohne Störung abgelaufen. Gegen Mitter⸗ 
nacht brach eine Feuersbrunſt aus, der etwa 26 kleine Häuſer zum 
Opfer fielen. Erſt um 7 Uhr Morgens war das Feuer gelöͤſcht. 
Ungeachtet dieſes Zwiſchenfalles rüftete ſich die Bevölkerung mit Tages⸗ 
anbruch zur heutigen Feier: der Eidesleiſtung des Fürſten auf bie 
Verfaſſung. — Unter Glockengeläute und Salutſchüſſen, welche von 
den die Stadt umgebenden Höhen ertönten, begab ſich der Fürſt um 


9½ Uhr Morgens nach dem Skupſchtina⸗Saale, wo die Mitglieder 


der National⸗Verſammlung, Fürſt Dondukoff⸗Korſakoff, die Generale 
Gräſſer und Saburoff, mehrere ruſſiſche Generalſtabs⸗Offiziere, die 
diplomatiſchen Vertreter Oeſterreichs, Englands und Rußlands 
ſeiner bereits harrten. Der Sitzungsſaal war mit Reiſig und einer 
großen Anzahl bulgariſcher Fahnen geſchmückt. Um den Fürſten 
die Namen jener Männer, die ſich weſentlich um die Befreiung 
des Landes verdient gemacht haben, ins Gedächtniß zu rufen, he 
auf den vor dem Skupſchtina-Gebäude errichteten Säulen Ri 

niſſe des Czaren, des ruſſiſchen Thronfolgers, der e DER 
danten der Armee, Großfürſten Nicolaus, des Generals IR 5 10 15 
Eroberers des Schipka⸗Paſſes, ſowie des Fürſten 7 5 11 ei a of 
angebracht. Unter dem Bildniſſe Alexander's II. ware 18 orte 
zu leſen: „Hoch lebe der Czar⸗Befreier!“ Nach ae es Segend: 
des Exarchen und Präſidenten der ae be ung, Migr.. 
Antimos, betrat der Fürft den Situngsſaal und beſtieg den unter 
einem Baldachin poſlikten koſtbaren Thronſeſſel (ein Geſchenk des 
Garen). Nach einer kurzen Anſprache des Präſidenten leiſtete der 
Fürſt ſtehend und entbloͤßten Hauptes mit klarer, feſter Stimme den 


O'Conor Power bekämpfen den Antrag. 


Marquis v. Hartington theilt. Nach zweiſtündiger Debatte wird 
Earl von Yarmouth, Controleur des 


rmee⸗Disciplin⸗Vorlage, erledigt um Mitternacht 


Alexander I. 


Am Eingange der letzteren waren mit Blumen und 


eu 


[Inſtallation des Fürften von : 


Eid auf die Conftttution. Nach diefer Feier kehrte der Fürſt in das 
Haus des Bürgermeiſters Jerafidis, wo er vorläufig wohnt, zurück 
und empfing eine ſehr große Anzahl von Deputationen aus allen 
Theilen des Landes und 6 Stadtvertretungen. Für den Nachmittag 
ſind mehrere öffentliche Beluſtigungen und für den Abend neuerdings 
eine Illumination projectirt. — Der Erlaß einer Proclamation des 
Fürſten an das Volk ſoll vorläufig unterbleiben, weil man es für 
ſchicklich hält, früher den Inveſtiturs⸗Berat des Sultans abzuwarten. 
Ob auch die Entgegennahme des Eides der Truppen bis zu dieſem 
Zeitpunkte hinausgeſchoben werden wird, darüber ſcheint bis zur 
Stunde noch keine Entſcheidung getroffen worden zu fein. — Was 
die von dem Volke ſo ſehr gewünſchte Krönung, eigentlich Salbung 
des Fürſten betrifft, fo fol dieſelbe, wenn fie überhaupt ſtattfindet, 
erſt Ende October erfolgen. Der Fürſt wünſchte zuerſt das Eintreffen 
der Vertreter ſämmtlicher Großmächte und die Durchführung der 
Reform der Verwaltung im nationalen Geiſte, ſowie die Realiſirung 
der Beſtimmungen des Berliner Vertrages in Betreff der Schleifung 
der Feſtungen und der Räumung Bulgariens durch die Ruſſen abzu⸗ 
warten, bevor er zu ſeiner Krönung ſchreiten möchte. 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 17. Juli. [Se. königliche Hoheit der Prinz 
Albrecht von Preußen] langte geſtern Abend um 9 Uhr 18 
Minuten, von Schloß Camenz kommend, mit dem Perſonenzuge der 
Breslau⸗Glatz⸗Mittelwalder Eiſenbahn auf dem hieſigen Centralbahn⸗ 
hofe an. In der Begleitung des hohen Reiſenden befand ſich der 
Hofmarſchall Graf Schulenburg und der Adjutant Rittmeiſter von 
Scheele. Der Prinz begab ſich bald nach ſeiner Ankunft in den 
Kaiſerſalon, woſelbſt er das Souper einnahm, zu welchem außer den 
genannten beiden Herren ſeiner Begleitung auch noch der Hauptmann 
von Oithmann vom Generalſtabe in Hannover befohlen wurde. 
Letzterer war geſtern Vormittag in Schloß Camenz eingetroffen, um 
Sr. königlichen Hoheit Vortrag zu halten und wichtige militäriſche 
Depeſchen zu überbringen. Um 10% Uhr ſetzte Se. königliche Hoheit 
mit dem Courierzuge der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn feine 
Reiſe nach Berlin fort, wo er einen Tag Aufenthalt zu nehmen ge⸗ 
denkt. Freitag begiebt ſich Prinz Albrecht nach dem Haag und von 
dort aus nach dem Seebade Sceveningen, woſelbſt bereits ſetne 
Mutter, die Frau Prinzeſſin Marianne der Niederlande, ein⸗ 

getroffen iſt, und wo beide ca. 4 Wochen zur Eur verweilen werden. 
Die Frau Prinzeſſin Albrecht von Preußen hat geſtern ebenfalls 
Schloß Camenz verlaſſen und ſich in Begleitung ihrer beiden Söhne, 
der Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht, nach 
dem Salzkammergute begeben, woſelbſt die hohe Frau in Berchtes⸗ 
gaden eine vierwoͤchentliche Cur zu gebrauchen gedenkt. — Die hohen 
Herrſchaften beabſichtigen erſt wieder im Herbſt nach Schloß Camenz 
zurückzukehren. 

[Se. Excellenz der Staatsminiſter Dr. Friedenthal] 
langte geſtern Nachmittag um 3 Uhr 50 Minuten mit dem Expreß⸗ 
zuge der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn, von Berlin kommend, 
auf dem hieſigen Centralbahnhofe an und ſetzte mit dem Schnellzuge 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn um 4 Uhr ſeine Weiterreiſe nach Schloß 
Gießmannsdorf bei Neiſſe fort. (Wahrſcheinlich unternimmt Dr. 
Friedenthal von dort aus die Reiſe nach Tirol, welche der Tele— 
graph uns heute Morgen anzeigte.) 

Angekommen: Ihre Kgl. Hoheit Frau Prinzeſſin Luiſe von Preußen 
nebſt hoher Begl. a. Schloß Monbijou, Berlin. Frau Gräfin Hoverden, 
Hofdame, a. Schloß Monbijou, Berlin. — Major v. Tyßka, Kgl. Kammer⸗ 
herr und Vorſtand des Hofitaates Ihrer Kgl. Hoheit der Frau Prinzeſſin 
Luiſe von Preußen, a. Schloß Monbijou, Berlin. 


En Bernſtadt, 15. Juli. [Freiwillige Feuerwehr. — Prämie.] 
Die geſtern Abend im hiesigen Schützenhauſe abgehaltene ordentliche General⸗ 
Verſammluug der hieſigen „Freiwilligen Feuerwehr“ war ſehr zahlreich be⸗ 
ſucht und wurde vom Vorſitzenden, Herrn Stadtverordneten⸗Vorſteher R. 
Scheurich, mit einer gediegenen Anſprache eröffnet. Sodann wurde als 
erſter Gegenſtand der Tagesordnung der Kaſſenbericht, der von den Herren 
Därr und Vertun vorher revidirt und richtig befunden war, verleſen. 
Wir entnehmen demſelben in Kürze Folgendes: Beſtand verblieben vom 
vorigen Jahre rund 169 M.; die Geſammteinnahme, entſtanden aus den 
Mitgliedsbeiträgen, den Erträgen von Theatervorſtellungen, Vorleſungen, 
einer Beihülfe der Stadt in Höhe von 60 M. und anderen freundlichen 
Zuwendungen, beläuft ſich auf 1172 Mark, die Geſammtausgabe auf 375 
Mark, der Beſtand alſo auf 797 Mark. Dem Caſſirer wurde Decharge er: 
theilt und ihm für ſeine Mühewaltung von der Verſammlung durch Erheben 

von den Plätzen gedankt. Aus dem darauf vom Brandmeiſter Herrn 
C. Scheurich verleſenen Jahresberichte ging Folgendes hervor: Die Zahl 
der Mitglieder beträgt 209 Mann und zwar active 185 und inactive 24 
Mann. Gegen das Vorjahr find 20 active und 8 inactive Mitglieder mehr. 
Die Feuerwehr wurde im abgelaufenen Jahre 3 mal alarmirt; es wurden 


Ein egyptiſcher Badeort. 

Schwefelquellen, die inmitten der Wüſte aus dem Felſen ſpringen, 
Bäder, die das heilkräftige Waſſer aufnehmen, neugebaute Häuſer, 
von jungen Baumpflanzungen umgeben — „Seram datura ne— 
potibus umbram“ — das find die Beſtandtheile, welche den egyp⸗ 
tiſchen Badeort Helouan bilden. Die Stadt, erzählt die „W. A.“ in 
einer ausführlichen Schilderung, hat ihren Namen einem alten arabi⸗ 
ſchen Dorfe entnommen, das, aus Binſen und Flußſchlamm erbaut, 
in einem wunderfhönen Palmenhaine unweit des Nil liegt. Helguan 
iſt zwei Meilen von Kairo entfernt und mit dieſer Stadt durch eine 
Eiſenbahn verbunden, die eine wunderſchöne orientaliſche Landſchaft 
durchſchneidet. Zur Linken liegt das Nil⸗Thal, und das helle Smaragd: 
grün der jungen Saaten blendet das Auge beinahe in ſeinem Con⸗ 
traſte mit den graugrünen Palmenblättern, den rothen Flecken friſch⸗ 


N gepflügten Bodens und der gelben Wüſte im Hintergrunde. Hier 


und dort geht ein Büffel mlt verbundenen Augen unter einer Akazien⸗ 
gruppe unausgeſetzt im Kreiſe herum, Waſſer aus dem Nil in einen 
der vielen Canäle pumpend, welche da die Felder durchziehen und be⸗ 
wäſſern. Ein Mann, aus einer langen Pfeife rauchend, ſitzt dabei 
und folgt, ohne den Kopf zu wenden, mit ſeinen Blicken unſerem 
Bahnzuge, dem eine Gruppe nackt im Sande ſpielender Kinder ihren 
Balſchiſch Ruf nachſchreit. Einige Weiber, die mit großen irdenen 
Gefäßen auf dem Kopfe kommen, Waſſer zu holen, verhüllen ſich raſch 
den unteren Geſichtstheil und blicken über das dunkle Baumwoll⸗ 
geſpiunſt hinaus, der brauſenden Erſcheinung nach. Hier und dort 
finden ſich noch von der Ueberſchwemmung zurückgebliebene Waſſer⸗ 
tümpel, in welchen ſich der blaue Himmel ſpiegelt; der fruchtbare 
Erdſtrich hebt ſich ſcharf von der Wüſte ab, deren gelbe Tinten mit 
dem nebeligen Grau der fernen Hügelkette verſchwimmen. Welch 
wunderbarer Anachronismus: der Eiſenbahnzug fliegt an den Pyra⸗ 
miden vorüber! Erſt an den großen von Gizeh, dann an den kleinen 
von Abou ⸗Seir unweit Sakkarah, und ſchließlich kommen die un⸗ 
geheuren Steinmaſſen von Daſhour in Sicht: eine lange Reihe flach⸗ 
gipfellger Felſenhügel mit rothen, braunen, gelben Streifen, zerriſſen 
von tiefen Klüften und in phantaſtiſchen Spitzen vorragend, ſo daß 
Licht und Schatten noch grell die Farbeneffecte erhoͤhen. Das ſind 


2 General⸗Uebungen gehalten. Drei Mitglieder find geſtorben. Die Ber: 


ſammlung ehrte das Andenken derſelden durch Erheben von den Plätzen.] hinein, zerbra 


Der Vo ne dankte Namens des Vereins dem Verfaſſer des Jahres⸗ 
berichts. Punkt 2 der Tagesordnung: Antrag auf Anſchluß an den Schle⸗ 
ſiſch⸗Poſener Feuerwehr⸗Verband wurde abgelehnt. Im Laufe der künftigen 
Woche wird das Stiftungsfeſt durch einen Spaziergang nach der Harmonie“ 
gefeiert werden. Bei der Neuwabl des Vorſtandes wurde durch Acclamation 
der I Vorſitzende, Stadtverordneten⸗Vorſteher R. r. 8 wieder 


gewählt. Ebenſo wurden die beiden Herren Brandmeiſter C. Scheurich 
und Röſch faſt einſtimmig wieder gewählt. Als Kaſſirer und Schriftführer 
wurden die Herren Bunzel und Beniſch gewählt. Mit der Wahl der 


Colonnenführer wurde die Verſammlung geſchloſſen. — Die Direction der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn hat laut Bekanntmachung des Herrn Staatsanwalt 
Cruſius in Oels eine Belohnung von 100 M. für die Ermittlung des 
oder der Thäter ausgeſetzt, welche in der Nacht vom 6. zum 7. Juli in der 
Nähe der Wärterbude Nr. 40 bei Neudorf 6 Nummerſteine ausgehoben und 
3 davon an verſchiedenen Stellen auf die Schienen gelegt haben. Wie 
bereits mitgetheilt, iſt ein Inwohner in Neudorf ſtark im Verdacht dies 
gethan zu haben, und gelinat es hoffentlich genaueres darüber zu ermitteln. 


r. Namslau, 15. Juli. [Blitzſchlag. — Wetter und Ernte. 
Am Nachmittage des geſtrigen Tages zogen dich von mehreren Seiten dro⸗ 
bende Gewitterwolken über unſerem Kreiſe zuſammen. Ehe noch ein Tropfen 
Regen gefallen war, fuhr plötzlich, begleitet von einem furchtbaren Donner⸗ 
ſchlage, ein greller Blitzſtrahl nieder und traf das Kupfer dach des Thurmes 
der katholiſchen Kirche in Giesdorf, bieſigen Kreiſes. Unterhalb deſſelben 
durchbrach der Blitz, große Kalk⸗ und Ziegelſtücke weit auf dem Kirchhofe 
umberftreuend, das Mauerwerk des Thurmes und ſcheint ſich innerhalb des⸗ 
ſelben in zwei Strahle getheilt zu haben. Denn, während ein Strahl im 
Thurme hernieder und demnächſt, die in demſelben befindliche Kirchenthür 
ſtark beſchädigend, in die Erde gefahren iſt, hat ſich der andere Strahl nach 
dem Boden der Kirche gewendet, hat hier die Decke der Kirche durchbrochen 
und in der kleinen Orgel ſolch bedeutende Verwüſtungen angerichtet, daß 
einzelne metallene Orgelpfeifen in der Kirche zerſtreut umher liegen und die 
Orgel nicht mehr zu gebrauchen iſt. Der Blitz hat zum Glück nicht gezün⸗ 
det. — Das faſt tägliche Regenwetter ſcheint unſerer, zu den beſten Hoff⸗ 
nungen berechtigenden und bereits zum großen Theil eingetretenen Roggen⸗ 
ernte Eintrag thun zu wollen, und es wären nunmehr warme regenfreie 
Tage ſehr zu wünſchen. Auch alle anderen Feldfrüchte ſtehen ganz vorzüglich 
und verſprechen reichliche Ernten. 


* Proskau, 16. Juli. [Meiereiſchule.] Die mit dem biefigen mild: 
wirthſchaftlichen Inſtitute verbundene Meiereiſchule wird am 1. October cr. 
eröffnet. Die beiden erſten Kurſe ſind nur für weibliche Schülerinnen be⸗ 
ſtimmt und dauert jeder ſechs Wochen, ein dritter Kurſus für männliche 
Schüler beginnt den 1. Januar. Die Schüler müſſen der deutſchen Sprache 
mächtig fein und die Bildung der Elementarſchulen beſitzen; wünſchenswerth 
iſt es, daß ſie mit den Arbeiten im Stalle, Melken ꝛc. ſchon vertraut ſind. 
Es werden bei jedem Kurſus nur vier Theilnehmer aufgenommen. Schleſier 
haben den Vorzug. Das im Voraus zu zahlende Honorar beträgt zwanzig 
Mark. Die Rollen für die volle Penſion der werblichen Schüler, für deren 
Unterbringung bei anſtändigen Familien des Ortes der Director ſorgt, be⸗ 
laufen ſich auf 1 Mark bis 1,25 pro Tag. Die Anmeldungen ſind bald⸗ 
möglichſt an die Directon des milchwirthſchaftlichen Inſtituts in Proskau 
zu richten, welche auch auf Wunſch weitere Mittheilungen macht. 


H. 650 14. Juli. [ Arbeiterrevolte der königlichen Louiſe⸗ 
Grube.] Seit einigen Wochen iſt auf angegebenem Werke den Arbeitern 
der Lohn gekürzt worden, was in Folge des ſchlechten Abſatzes der Kohlen 
geſcheben ſein ſoll. Der Lohn der Arbeiter ſoll ſich daher bedeutend redu⸗ 
cirt haben, jo daß dieſelben bereits einmal bei der Bebörde vorſtellig ge⸗ 
worden ſind mit der Angabe, mit dieſem Verdienſt unmöglich Frau und 
Kinder ernähren zu können. Da dieſe Beſchwerde nichts genützt haben ſoll, 
o entſtand eine a den Arbeitern, und das, was wir für un⸗ 
glaublich hielten, iſt zu Aller Schrecken vor ſich gegangen. Montag, den 
14., früh gegen 9% Uhr, als die Lohnung begann, ſchien der ausgezahlte 
Lohn den Arbeitern viel zu gering; ſie machten daher die betreffenden Be⸗ 
amten darauf aufmerkſam und verlangten, daß eine Deputation mit den 
betreffenden Steigern zum Herrn Bergwerks⸗Director Möcke gehen ſolle, was 
durch den anweſenden Gendarm befürwortet wurde, ſo daß dadurch vielleicht 
alle Exceſſe vermieden worden wären; die anweſenden Steiger ſollen ſich 
jedoch geweigert haben, die Arbeiter zum Bergwerks⸗Director zu begleiten. 
Es ſammelten ſich daher ca. 600 Gruben⸗Arbeiter; fie zogen vor die könig⸗ 
liche Berg⸗Inſpection und verlangten, daß der Bergwerks⸗Director Herr 
Möcke mit ihnen zum königlichen Landrath geben ſolle, um ſich Er des 
ihnen angeblich gezablten geringen Lohnes zu verantworten. Als Herr 
Bergwerks⸗Director Möcke heraustrat, theilte er den Leuten mit, daß die 
Kürzung in Folge ſchlechten Abſatzes, als auch auf Geheiß von oben herab 
geſchehen und verſprach für ſpäter den Lohn wieder zu erhöhen. Mit dieſen 
Verſprechungen waren die Arbeiter nicht zufrieden und drangen darauf, 
daß Herr Bergwerks⸗Director Möcke mit ihnen geben ſolle, was auch ge⸗ 
ſchehen, da die wüthende Menge von den Ortsbehörden trotz größter 
Mühe und Aufwendung aller Kräfte nicht zurückgehalten werden konnte, 
weil die Menge gegenüber der anweſenden Sicherheitspolizei viel zu groß 
war. Die Menge zog daher mit Herrn Möcke nebſt den anweſenden 
Herrn Amtsvorſtänden von Zabrze und Zaborze bis auf den Markt⸗ 
platz, wo Ihnen der Vertreter des abweſenden Landraths bereits ent⸗ 
gegenkam. Hier trugen die Arbeiter ihre Beſchwerde vor, worauf Herr 
M. erklärte, daß er ihnen die früher gehabten Lohnſätze geben werde. 
Darauf zog die Menge mit Herrn M. wieder zurück nach der königl. Berg⸗ 
Inſpection und verlangte dies ſchriftlich, ſowie, daß H. M. ihnen, da doch 
die Meiſten nur ſehr wenig Lohn herausgezahlt erhielten, Vorſchuß ſchreiben 
möchte. M. ſoll daher die Menge an die Steiger verwieſen baben, ſo 
daß Dinstag den Leuten Vorſchuß gezahlt werden ſollte. In Folge deſſen 
zog die Menge von der königl. Berg⸗Inſpection ab, und als ſie vor die 
Wohnung des Oberſteigers Herrn Muſiol kam, machte dieſelbes Halt 
und verlangte ebenfalls von demſelben, daß er ihnen die früheren Lohn⸗ 
ſätze bewilligen möchte. Herr Muſiol trat aber nicht heraus, und fo 
ſtürmten die Arbeiter die Fenſter des Herrn Muftol, drangen mit Anüppeln 


— 


die Steinbrüche von Maſſarah und Tourah, welche das Material für 
die Pyramiden, die Grüfte und Tempel zu Memphis geliefert haben. 
In dem blendenden Sonnenlichte werden die dunklen Mündungen 
der Höhlengänge wie gähnende Schlünde ſichibar. Etliche Araber 
ſchlagen langſam und phlegmatiſch auf den Felſen los oder bohren 
Löcher zu Sprengungsarbeiten, während lange Reihen von Kameelen, 
mit Steinen belaſtet, ruhig des Weges ziehen. 

Der Badeort Helouan wurde unter ungemein günſtigen Aufbicien 
gegründet. Der Khedive, „unausgeſetzt bemüht, Wohlfahrt und Wohl⸗ 
fand feiner Unterthanen zu fördern”, wie der officielle Badeproſpect 
beſagt, unterſtützte das Unternehmen nach jeder Richtung hin in ein⸗ 
greifender Weiſe. Er ließ die Quellen von Sachverſtändigen unter⸗ 
ſuchen und gab die erſten Capitalien zu den erforderlichen Bauten. 
Das Mineralwaſſer iſt ſehr reichlich vorhanden, und die Arbeiter ſtießen 
bei ihren Nachgrabungen auf einen alten Mineralbrunnen, deſſen 
Gebrauch bis auf das 7. Jahrhundert zurückgeführt wird. Arabiſche 
Hiſtoriker erzählen, daß Abd⸗el⸗Aziz, der um 670 herum Egypten be⸗ 
herrſchte, in einem Dorfe unweit des Nil⸗Ufers einen Geſundbrunnen 
errichtet habe. Später ſcheint derſelbe in Vergeſſenheit getathen zu 
ſein, da keine Chronik ſeiner weiter Erwähnung thut. Man fand 
die Quelle unter Schutt und Sand begraben. Rings um die Stelle 
findet ſich noch eine Menge Steinmeſſer und Sägen, die von kleinen 
Araber⸗Knaben den Badegäften feilgeboten werden. Man hat daraus 
ſolgern wollen, daß die Heilkraft der Quelle ſchon bekannt und aus⸗ 
genutzt worden ſei, ehe noch die Steinwerkzeuge durch eiſerne ver⸗ 
drängt worden wären. Es iſt dies moglich, andererſeits aber iſt ez 
bekannt, daß ſich die Egypter noch lange nach Verwendung des 
Metalles zu Werkzeugen zu ihren religiöfen Ceremonien der Meſſer 
aus Stein bedienten. 

Seit der Wiederentdeckung der Quellen iſt viel dafür geſchehen, 
einen ordentlichen Badeort um ſie zu kryſtalliſiren. Der Khedive ge⸗ 
ſtattete den unentgeltlichen Gebrauch des nahen Steinbruches zum 
Häuſerbaue und verkaufte den Grund und Boden dazu ſehr billig. 
Auch brachte er den Ort in die Mode, indem er die „Prinzeſſin, feine 
Gemahlin“ — welche der vielen Gemahlinnen ſagt der Badeproſpect 
nicht — dahin gebracht, um Schwefelbäder zu nehmen. Helouan 


die Möbel, nahmen die Kleidungsſtücke heraus und warfen 
} icht Nagelfefte zu den Fenſtern hinaus. Obwohl einige ver⸗ 
ſtändige Arbeiter die Menge mit Zureden davon abhalten wollten, ſo ließen 
ſie doch nicht nach. Arbeiter ſcheinen gegen Herrn Leinen per: 
ſönlichen Haß Fate zu haben, indem den anderen Beamten, obwohl ſie 
ſich unter der Menge bewegten, nichts geſchah. Gerade als die Menge in 
der größten Wuth war und immer mehr in die Wohnung des Herrn 
Mu 0 kam die auf telegraphiſchem Wege herbeigerufene Schwadron 
Ulanen aus G 1 852 unter Führung des Rittmeiſters Herrn v. d. Oſten 
an. Mit gefällten Lanzen drangen die Ulanen in das Gehöft hinein, und 
wurden einige 60 Mann ergriffen, zum Theil verwundet und dann nach 
dem Polizei⸗Gefängniß in Zabrze abgeführt. Die Menge zerſtob daher, und 
wurde dann von den patrouillirenden Ulanen ein Anhäufen und 
Stehenbleiben auf den Straßen nicht mehr geſtattet, ſo daß die 
Ruhe wieder hergeſtellt war. Man freute ſich ſchon, daß die At⸗ 
taquen der Ulanen ſehr ſchonend ausgeführt wurden, da brachte uns 
leider der andere Morgen mehrere Opfer. Im Zechenhauſe Dechen⸗ 
Schacht befanden ſich an 100 Arbeiter, die nicht in die Gruben einfahren 
wollten, in Folge deſſen wurden dieſe beauftragt, binnen 10 Minuten das 
Zechenhaus zu räumen, was nicht geſchah. Die Ulanen rückten daher auf 

ommando mit den Säbeln hinein und die Opfer waren ein Todter, vier 
ſchwer und 12 leicht Verwundete hiervon, welche im Knaoyſchaftslazareth 
untergebracht wurden. Dadurch wurde die Ruhe wieder hergeſtellt, und die 
Gefangenen wurden nach Verhör vor dem Unterſuchungsrichter J. Lauer 
auf Leiterwagen ins Gefängniß des königlichen Kreisgerichts nach Beuthen 
unter Escorte der Ulanen abgeführt, wo dieſelben ihr Auftreten zu verant⸗ 
worten haben werden. Hoffentlich tritt, da Herr Möcke den Arbeitern in 
jeder Weiſe entgegenkommen will, keine Unruhe mehr ein. Von dem Ober⸗ 
bergamt zu Breslau iſt bereits ein Oberbergrath und ſoeben Herr Serlo aus 
Berlin eingetroffen. 


— — 
§ Natibor, 15. Juli. Me gas alte; — Straßenpflaſterung.] 
Nachdem erſt am 14. d. M. ein Aufſeher bei den Canaliſationsarbeiten, 
von dem Hunde eines hieſigen Hotelbeſitzers derartig gebiſſen worden ift, 
daß er längere Zeit das Bett wird hüten müſſen, paſſirte heute ein noch- 
bedauerlicherer Unfall. Der Maurer G. aus Otrog war Vormittags gegen 
11 Ubr bei feiner Beſchäftigung, dem Weißen des jüdiſchen Gemeinde: 
hauſes, auf der Leiter in einer Höhe von 2 Stockwerk, als von dem Ringe 
herkommend ein beladener Wagen ſich in vollem Carriére feiner Arbeits⸗ 
ſtelle näherte. Dem dieſen Wagen leitenden Kutſcher wurde von mehreren 
Perſonen zugerufen langſam zu fahren, derſelbe konnte oder wollte aber 
dieſer Aufforderung nicht Folge leiſten, der Wagen 115 weiter und riß die 
an dem Hauſe lehnende Leiter um. G. hielt ſich nun zwar an einer 
Sproſſe feſt, wurde jedoch durch den plötzlichen Ruck auf das Straßen⸗ 
pflaſter berabgeſchleudert und blieb daſelbſt liegen; er hatte ſich den Kopf 
efäbrlich verletzt. Die ſofort gemachten Eisumſchlage unter 
nwendung von Eſſig brachten ihn jedoch ſo weit zu ſich, daß er in das 
ſtädtiſche Krankenhaus getragen werden konnte. Es ſoll trotz der höchſt 
gefährlichen Verletzung — Schädelbruch — Hoffnung vorhanden ſein, den 
Verunglückten am Leben b erhalten. Der Kutſcher behauptet, an dem 
Unfall keine Schuld zu haben, da ihm die Pferde durchgegangen ſeien. — 
Die Neue Straße, welche, wie es ſcheint, neben der Domſtraße noch ganz 
beſonders bevorzugt wird, erhalt jetzt nach beendeter Canaliſation, ebenfalls 
ein Pflaſter von Granitwürfeln. Dem Decernenten der ſtädtiſchen Bau⸗ 
Deputation gebührt der Dank unſerer Mitbürger, ſowohl für die Thätig⸗ 
leit, welche er in dieſer Eigenſchaft entfaltet, als auch für die Ver⸗ 
ſchönerungen, welche er in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des von ihm 
egründeten Verſchönerungs⸗Vereins auf unſeren Promenaden und Plätzen 
bat ausführen laſſen. Bei der fo ſegensreich wirkenden Thätigkeit des ge⸗ 
dachten Herrn müſſen wir es umſomehr bedauern, daß derſelbe die Wahl 
zum unbeſoldeten Beigeordneten abgelehnt hat, und dieſes Amt nur 
interimiſtiſch verſieht. Es iſt fraglich, ob ſich bier eine zweite, jo im 
ſtädtiſchen Intereſſe wirkende und ſo bewährte Perſon für die Stelle des 
Beigeordneten finden wird. 


— Nosdzin-Schoppinig, 15. Juli. [Stiftungsfeſt. Am Sonntage 
beging der hieſige Männergeſangverein fein achtjähriges Stiftungsfeſt. Die 
Sänger verſammelten ſich zu dieſem Zweck Nachmittags 3 Uhr im Vereins⸗ 
locale und marſchirten von da unter Vortritt des Muſikcorps nach dem 
S. Weiſſenberg'ſchen Garten in Klein⸗Dombrowka, woſelbſt auch der Laura⸗ 
bütter Geſangverein eintraf. Um 4 Uhr begann das Concert mit ab⸗ 
wechſelnder Aufführung von Geſangpiecen, bei denen ſich auch die aus⸗ 
wärtigen Sänger betheiligten. Nach dem zweiten Theile des Feſtprogramms⸗ 
dankte der Präſes des Vereins den Vereinsmitgliedern und Eingeladenen 
für den zablreichen Beſuch und brachte hierauf ein Hoch auf unſeren Kaiſer 
aus, in welches die Verſammelten dreimal begeiſtert einjtimmten. Dem 
muſikaliſchen Theile folgte der Tanz, welcher die Mitglieder bis Mitternacht 
fröhlich beiſammenhielt. 


—2. Pilchowitz, 16. Juli. [Verſetzung.] Laut Verfügung des könig⸗ 
lichen Propinzial⸗Schulcollegiums zu Breslau iſt der hieſige Seminarlehrer 
Herr Ernſt an das Seminar zu Rawitſch berufen worden, und dürfie feine 
Ueberſiedelung dorthin Ende des nächſten Monats ſtattfinden. Seine Wirk⸗ 
ſamkeit am hieſigen Seminare datirt bereits ſeit dem Jahre 1873, und ver⸗ 
liert daſſelbe eine ſehr tüchtige Lehrkraft an ihm. Von der königlichen 
Regierung zum Local⸗Schulinſpector der hieſigen Elementarſchule ernannt, 
bat Herr Ernſt fein Beſtes gethan, dieſe in jeder Hinſicht zu heben und zu 
fördern. Durch feinen raſtloſen Fleiß und umſichtige Thätigkeit it es ihm 
gelungen, die bieſige Praparanden⸗Anſtalt derartig zu erweitern, daß ſich 
diefelbe wohl, was Frequenz und Einrichtung anbetrifft, mit jeder derartigen 
Anſtalt in der Provinz meſſen kann. Gleich beliebt als Vorgeſetzter, wie 
auch als College, überhaupt bei Allen, die ihn kannten, wird fein Scheiben: 
„ bedauert und ihm ein dauerndes Andenken ſtets bewahrt 
bleiben. 


dann alles ni 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
Poſen, 16. Juli. [Die diesjährige Dietrichswalder Wunder: 
Saijon] ſcheint nach den Ankündigungen der Nala breſſe äußerft, lebt 


wurde ſo alsbald ein ariſtokratiſcher Badeort. Der Khedive hat da 
eine ſchoͤne Villa wie überhaupt an jedem reizenden und von Kairo 
aus leicht erreichbaren Orte. Sein Sohn Huſſein Paſcha hat auch 
ein kleines Haus in Helouan, das, wenn er dort Aufenthalt nimmt, 
von Zelten umgeben iſt, in denen jene ſeiner Hofleute Unterkunft 
haben, die in dem beſchränkten Raume kein Obdach finden. Die 
Villa Manſour Paſcha's, des Schwiegerſohns des Khedive, am füdlichen 
Ende der Stadt, iſt der maleriſcheſte Bau in ganz Helouan, aus 
rauhen, unbehauenen Steinblöcken aufgebaut und von raſch heran⸗ 
wachſenden Baumpflanzungen umgeben. Die Damen des Harems 
fahren hier in offenen Wagen herum, eine in Kairo unbekannte 
Freiheit, und promeniren am Morgen in weiter Gewandung von 
leichtem, ſchwarzen Taffet, die ſich im Winde zu wahren Ballons auf⸗ 
bläht. Sie wackeln auf Stiefelchen mit ungemein hohen Abſätzen 
einher, was einen ſeltſamen Contraſt zu dem ſchönen, ſtolzanmuthigen 
Gange der barfüßigen Araberinnen bildet. Die Stadt zieht ſich lang 
und ſchmal hin, und die fteinernen, mit Mörtel angeworfenen Häufer 
find ziemlich unregelmäßig verfireut, tragen aber mit ihren Gitter- 
fenſtern und venetianiſchen Fenſterläden ein ganz freundliches Gepräge. 
Um die Mittagsſtunde find all' dieſe Läden geſchloſſen, denn da ſchlaͤft 


ace de ' 


Alles. Die Eſel ſtehen dann mit geſenkten Köpfen unter elner 


Baumgruppe, und ihre jugendlichen Treiber campiren ihnen zur Seite. 
An der Straße hin lagern Männer, 
aufzuſuchen und ſich vor dem glühenden Sonnenbrande ſchüzen, indem 
fie ihre ſchwarzen Mäntel über das Geſicht ziehen. Die Hunde wühlen 
fi) in den Staub ein und halten gleichfalls im vollen Sonnenſcheine 
Sieſta. Die Portiers unter den Thoren der verſchiedenen Villen 
nicken ganz ungenirt in ihren großen Stühlen, denn um dieſe Stunde 
iſt das Schlafen die vornehmſte Pflicht jedes lebenden Weſens. Höchſtens 
finden ſich ein paar kleine Jungen, deren Lebensgeiſter ſelbſt in dieſer 
Temperatur noch Spannkraft befigen, zu einem Ballſpiele zuſammen, 
das ſie unterbrechen, um Jeden, der auf die Straße tritt, bittend 
um einen Balſchiſch zu beſtürmen. 

Gegen vier Uhr beginnt die Atmosphäre ſich abzukühlen und man 
kann ſich dann ſchon aufmachen, einen der Hügel im Hintergrunde 


die zu träge ſind, den Schatten 


der Stadt zu erklimmen, die eine wahrhaft prachtvolle Ausſicht ge⸗ 


| I gegen Vorſchriften berftoßen, welche unter 


werden zu wollen. Zu Nutz und Frommen aller Wunderbummler theilt 
vofſtſh der Pelpliner „Pielarzom, (Pilger) bereits mit, daß die Mun 
orſtellungen auf dem bekannten Ahornbaume und beim Aqua yitae-Borne 
präciſe am 2. Auguſt wieder beginnen und wohl wie gewöhnlich bis zum 
pi gehtember dauern werden. Das Programm ift ja bekannt. Der 
zuielgrzym“ warnt auchkvor Speculanten, welche mit angeblich geweihten 
edaillons und Bildchen Handel treiben; dieſe Gegenſtände ſind vom 
Probſte in Dietrichswalde nicht geweiht. Auch ein Bänkelſänger hat ſich 
gefunden, der einen „Neuen Hymnus zu Ebren der Muttergottes in Diet⸗ 
richswalde“ componirt und ihn mit der wee e hat, daß 
8 


Aufenthalt bekannt ift, Gelegenheit gegeben worden iſt, ſich vor dem Senate 


zu veran Nad 1 een 
8 11. Das Ürtheil des Senates iſt mit den Gründen dem Angeſchul⸗ 
digten bekannt zu machen. Die Bekanntmachung erfolgt, falls derſelbe vor 
dem Senate perſönlich erſchienen iſt, mündlich, falls dies nicht geſchehen, 
durch Mittheilung einer ſchriftlichen Ausfertigung und, falls der Aufenthalts⸗ 
ort des Angeſchuldigten nicht bekannt iſt, durch öffentlichen Aushang im 
Univerſitätsgebäude auf die Dauer einer Woche. 

§ 12. Nur gegen Urtheile auf Nichtanrechnung des laufenden Halb: 
jahres, auf uam n von der Uniperſität oder auf Ausſchluß von dem 
Univerſitätsſtudium iſt Berufung zuläſſig. Dieſelbe iſt ſchriftlich oder zu 


dies mit dem „Imprimatur“ des Pelpliner Biſchofs geſchehen ſei, was, wie 
er „Pielgrzom“ ſagt, nicht der Fall iſt. Dieſer Tage war übrigens eine 
hochadelige wunderſüchtige Dame aus dem Gouvernement Witebsk mit 
Ihren Töchterchen in Dietrichswalde; da ſie jedoch weder ein Wunder ſah, 
fand auch in den Dietrichswalder Schantwirtigaften den nöthigen Comfort 
and, zog fie zur Betrübniß des frommen „Pielgrzym“ eiligſt von dannen. 


. ͤ ͤ . wauteit 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Geſetz, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Studire 
Olleizlun uf den eien der Akademie est Munter 
und dem Lyeeum Hoſianum in Braunsberg. Vom 29. Mai 1879. 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc., verordne 
2 1 . 2 a 
g . ie Pe. des Vaud Unſerer Monarchie, 
. Die Eigenſchaft eines Studirenden begrü i 
ur ee de Ader Wannen Rechts. eye 8 — 
5 unahme einer Vorleſung minderjährig w 
unter väterlicher Gewalt ſtand, ein Ei ie Verpflichtung zur 
Zahlung des Honorars nicht N „ 
{blun Hong € ten werden. Die von d iver⸗ 
ſitätsrichter (Syndicus) über die Anerkenntniſſe geſtundeter 0 


Wochen einzulegen. Die Friſt beginnt mit dem Tage der Bekanntmachung 
des Urtheils nebſt Gründen an den Verurtbeilten. Der Unterrichtsminiſter 
entſcheidet über die Berufung. Sie hat keine aufſchiebende Wirkung. 

§ 13. Der Unterrichtsminiſter iſt befugt, aus beſonderen Gründen nach 
Anhörung des Senates dem zur Entfernung von einer Univerſität Ver⸗ 
urtheilten die Wiederaufnahme an derſelben Univerſität und den zum Aus⸗ 
ſchluß von dem Univerſitätsſtudium Verurtheilten den Zutritt zum Studium 
wieder zu geſtatten. a i 5 fr 5 

§ 14. Das disciplinariſche Einſchreiten der Univerſitätsbehörde iſt un⸗ 
Aaſclen von einer wegen derſelben Handlung eingeleiteten ſtrafgerichtlichen 

erfolgung. » ; 3 i 

$ 15. Ein Studirender kann von den ihm in dieſer Eigenſchaft zu⸗ 
ſtebenden Rechten durch Entſcheidung des Senates ausgeſchloſſen werden, 
ſo lange gegen ihn ein gerichtliches Strafverfahren wegen eines Verbrechens 
oder Vergehens ſchwebt, wegen deſſen auf den Verluft der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte erkannt werden kann. Die rechtskräftige Aberkennung der bürgerlichen 
b . hat den Ausſchluß von dem Univerſitätsſtudium ohne Weiteres 
zur Folge. , 

16. Das Disciplinarverfahren iſt gebühren⸗ und ſtempelfrei. 2 

17. Unter dem Senate im Sinne dieſes Geſetzes wird; an der Uni⸗ 
verſität zu Göttingen der Rechtspflegeausſchuß, an der zu Marburg die 
Deputation verſtanden. ? 1 

18. Die Beſtimmungen über die Löſchung im Univerſitätsalbum werden 

durch dieſes Geſetz nicht berührt. R R . 

$ 19. Dieſes Geſetz tritt gleichzeitig mit dem Deutſchen Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetz in Kraft. Alle ihm entgegenſtehenden Vorſchriften werden 


9255 Hierictoverſecſungs⸗Hefeze vom 24. April 1878 
Ebrenhaftigkeit unter den Studirenden zu wahren. 
Er die bisher geltenden Vorschriften 


über die akademiſche Disciplin und deren Handhabung, n aufgehoben. 

enates der betreffenden Univerſität (Atem ed I Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedrucktem 
—— Anordnungen darüber zu erlaſſen. In dringenden Fällen darf der] Königlichen Juſiegel. 

zurator (das Curatorium) der Univerſität Akademie, Lyceum) unter Zu-] Gegeben Berlin, den 29. Mai 1879. Wilhelm 


von Kameke. 


(L. S.) 
Gr. zu Stolberg. L alk. 
- 8 N Gr. zu Eulenburg. 


Friedenthal. von Bülow. Hofmann. 
Maybach. Hobrecht. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 16. Juli. [Börſe.] Trotzdem von den geſtrigen Abendbörſen 
ziemlich feſte Stimmung und im Ganzen gut behauptete 
gemeldet waren, eröffnete das hieſige Geſchäft in einer matten und luſt⸗ 
loſen Tendenz. Dieſelde gewann an Intenſtiät, als die von der Wiener 
Vorbörſe eintreffenden Courstelegramme ebenfalls eine matte und gedrückte 
Haltung erkennen ließen. Zur Verſtimmung trug auch die Nachricht bei, 
daß Oeſterreich nunmehr Novi-Bazar beſetzen wolle. Auf ſämmtlichen Ge⸗ 


1 Enden und den Senat ausgeübt. 


trafen erlaſſen find; 2) wenn fi Handl ie Si 
nd dnung des alademiſ en Seh ande re Ba F br 
8 a a 5 ober 10 ch ebens ſtören oder gefährden, 
umachens und wegen eines Verhalt 
Aufenthaltes auf der Univerſität in een ſteht. 


ie Strafe der Entfernung von der Univerſität bewirkt zugleich, 


8 ) ] Studirenden getro i 
dann nicht auf die borgef riebene Studienzeit ang rich Paten e m 
e einer anderen Univerfität Aufnahme gefunden 
ae 5 Die Strafe des Ausſchluſſes von dem Unibet bat 
8 1 golae, aß der von ihr Betroffene nicht mehr an einer Univerfität als 
ee De aufgenommen oder zum Hören von Porleſungen zugelaſſen 
e ie von einer nichtpreußiſchen deutſchen Univerfttal über 
ſclaſſes pu A uemDanaten Strafen der Entfernung oder des Aus⸗ 
geb nen. iverſitätsſtudium haben ebenfalls die vorſtehend ange⸗ 


ittelnn „te zur Feſtſtellung ei i8eipli i 
mittelun g eines Disciplinarvergehens erſorderlichen Er⸗ 
der Necker Abri durch den Univerſitätsrichter Sonden 2 ſoſen 
verfitätßrichter (85 ai dies verlangt, unter ſeiner Theilnahme. Der Uni⸗ 
Ladungen und zur anna) bat behufs dieſer Ermittelungen die Befugniß zu 
und Gerichts behörden lichen Vernehmung von Zeugen; auch ſind die Polizei⸗ 
Rechtshilfe zu leiſten. Er ff bet ihm auf ſein Erſuchen Beiſtand und 
feinen Verhandlungen gen ift befugt, zur Aufre terhaltung der Ordnung bei 
eine ale zu, Nleruadzwarerde ie: ee auszuſprechen oder 

erweiſe und Car ig Stunden feſtzuſetzen. 

von dem Rector allein, Geidſtraßen bis au ne Stunden können 
don dem Rector (Proxector) in Gemd Larcerſtrafen bis zu drei Tagen 
Eng ed e den e e eee e 
yon D eſſen rlegt werden. 

5 endend t n de Carat dee oder des Uni⸗ 
dpldna efugt find, verwirkt, fo hat der ibn welche feſtzuſetzen fie 
rſall im Senate Vortrag zu halten und 8 tätsrichter über den Dis⸗ 

Fa Entfernung von der Univerſikät oder Ausf. trafantrag zu ſtellen. 

udium darf nur dann erkannt werden, wenn — 1 D 
— ä warten eſchuldigten, deſſen 


den Courſen zurück, nur Rudolfbahn zeichnete ſich durch Feſtigkeit aus. Die 
localen Speculationseffecten konnten Kane ſchwach behaupten. Disconto⸗ 
Commanditantheile ließen etwas nach, Laura⸗Actien ſchwankend, per ult. 
81—80,90—81,50-81. Die auswärtigen Staatsanleihen batten etwas 
niedriger eingeſetzt, beſſerten im weiteren Verlaufe indeß die Haltung. Von 
ruſſiſchen Werthen waren beſonders Rubelpapiere beliebt und gend 
Ruſſiſche Noten feſt, per ult. 205—205%—205%, Vorprämien 206 “14, 
per Auguſt 205½ — 206205 71, Vorprämien 208,3. In preußiſchen und 
anderen deutſchen Staatspapieren war der Verkehr verhältnißmäßig 
lebhaft, bei recht feſter Stimmung. Eiſenbahn⸗Prioritäten wurden nur 
wenig umgeſetzt. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte zeigte ſich ebenfalls eine 
ziemlich bedeutende Abſchwächung. Per ult. notiren Köln⸗Mindener 138,50 
bis 75— 25, Rheiniſche 131, 4013150, Bergiſche 90,50 —30, Anhalter 
Stettiner und Halberſtädter behauptet, Potsdamer nachgebend, Oberſchleſiſche 
zu herahgeſetzter Notiz feſt, Thüringer gingen im Courſe zurück, Rumänen 
beſſer, Tilſit⸗Inſterburger höher. Bankactien trugen eine wenig feſte 
Pbyſiognomie. Maklerverein fteigend, Luxemburger Bank belebt, Meininger 
Bank beſſer, Darmſtädter Bank ließ etwas nach, auch Deutſche Bank kam 
niedriger zur Notiz. Induſtriepapiere fanden wenig Beachtung. Landré, 
Nürnberger und Schöneberg Schloßbrauerei beliebt und ſteigend. Große 
Pferdebahn ſchwächer. Eiſenbahnbau⸗Geſellſchaft ließ im Courſe nach. 
Viebhof weichend. Zimmermann Werkzeug⸗Fabrik kam niedriger zur Notiz. 
Montanwerthe waren faſt ſämmtlich ſchwächer, nur Rhein⸗Naſſau erhöhte 
etwas die Notiz. Für die heute neu an den Markt gekommenen Partial⸗ 
Obligationen der Stollberger Zinkhütte zeigte ſich fo lebhafte Nachfrage, 
daß der ganze disponible Betrag mit großer Leichtigkeit placirt werden 


konnte. 

Um 2% Uhr: Felt. Credit 478,50, Lombarden 151,50, Franzosen 
494,00, Reichsbank 155,50, Disconto⸗Commandit 155,25, Laurahlltte 80,75, 
Türken 11,87, Italiener 81,00, Oeſterr. Goldrente 68,75, Ungariſche Gold⸗ 


währen. 
ſäumt, einen niederen Hügelzug im Hintergrund Almenbäumen um; 
Hy: verſchwimmt Fluß, Baumgruppe . 
n einer ſanft abgeſtuften Purpurfarbe. Diesſeits des 
ſich die Wüſte in grünenden Feldern bis zu ſeinen Ufern 
welliges Terrain, das wieder im wechſelnden Spiefe n gen 
Baden gar merkwürdige Effecte bietet. Eine kleine n 
oten 
über den Fluß hin, 


laus erbaut worden, die nach der Belagerung Trojas nach Egypten 
gekommen ſeien. Griechen und Roͤmer beſaßen eben eine beſondere 
Vorliebe dafür, Ortsnamen in anderen Ländern gewaltſam mit ſie 
ſelbſt betreffenden hiſtoriſchen Ereigniſſen in Verbindung zu bringen. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach haben die Araber irgend einen altegypti⸗ 
ſchen Namen zu Tourah corrumpirt, wie die Griechen es wieder zu 
Troja corrumpiren wollten. 

Nähert man ſich den Steinbrüchen, fo ſtellt es ſich zweifellos her⸗ 
chf aus, daß ſich früher eine niederere Felspartie zwiſchen den gegenwär⸗ 
tigen Felſen und dem Ufer befunden haben müſſe. Dieſe ganze nie⸗ 
derere Partie iſt nun vollſtändig hinweggeräumt, und der Boden, 
aus dem fie dereinſt emporgewachſen, it jetzt voll von Steintrümmern, 
Löchern und Gruben, welch letztere muthmaßen laſſen, daß die Stein: 
brecher, nachdem ſie das gute Material von der Oberfläche wegge⸗ 
räumt, ſich erſt überzeugt hatten, daß ſie in der Tiefe kein gleich 
gutes finden würden, ehe ſie neues Terrain in Angriff nehmen. 
Generation um Generation hatte daran gearbeitet, dieſe Vorhügelkette 


aaſſhred 
rei 
bann te 155 ſteigt auch in der Ferne eine Rauchwolke u 


deute 2 ö 

Hütte, denedeuteu? Wohl das Niederbrennen eines Hauſes, e 

Feuer vos allen europäiſchen Civillſationsfortſchritte find Br 

aber auch if 5 noch gar wenig bekannt im Lande. Manchmal 

des Dampferz⸗ . auf dem Nil ſelbſt nur ein Vorbote 

erſten Kataratt und J een dem hinwegzuräumen, die Spuren ihrer Vorgänger verlöſchend. Man be: 
Der intereſſanteſte Aus ne greift ganz wohl, daß eine niedere, terraſſenartige Felſenſchichte hier 

„ofug, den man von Helouan aus untere fortgeräumt werden konnte, ohne derariige Gruben- und Tunnel: 


nehmen kann, 
markanten Zug in 1 an nach den Steinbrüchen, die einen fol Arbeiten, wie ſie jetzt in der hinteren und höheren Hügelgruppe noth- 
wendig ſind. Die ehemaligen Hügel ſind jetzt nur mehr durch die 


ndſchaftsbild Die Partie gan 

zu Eſel zu machen, } e ausmachen. ganz 

und ihre Treiber von 825 zaumüdend, es iſt daher beſſer, dieſe Thiere Pyramiden repräſentirt. Mit einer einzigen Ausnahme war es wohl 
ie 18. Dynaſtie, die von dieſer reichen Steinvorrathskammer Ge⸗ 


en mit en und 
fe dann erft von der dem Steinbrucan f adie Bahn zu nehm 
ü bruche na Statton aus zu be⸗ b . 0 
nützen. Die Bahn ſchnei n nächſten Statton N rauch dazu gemacht. us erzählt dem Manetho nach, daß die 
56 hn schneidet ein beträchtliches Stück Weg ab, brauft| 18. Dpmaflie. es ee welche die Gaben dieſer Stein: 
brüche wieder aufgenommen habe. König Amenophis ſehnte ſich, die 


And dan an auen Großen n he, Müter des Kane vorüse 
eriſchen, dicht von Palmen umgebe⸗ Götter von Angeſicht zu Angeſicht zu ſchauen wie ſie Horus, einer 
feiner Vorgänger auf dem Throne, geſchaut, und die Priefter weis: 


ſagten ihm, daß ſich ſein Wunſch erfüllen würde, wenn er das Land 
von Ausſätzigen und anderen unreinen Leuten befreien würde. Er 
ſammelte nun alle Kranken in ſeinem Reiche zuſammen und ſendete 
ſie in die Steinbrüche. 8 
Nachträgliche Ehrenretter behaupteten, er habe wohl feine kranken 
Unterthanen zum Gebrauche der Heilquellen nach dieſer Gegend ge: 
noͤthigt. Welche Annahme die richtige, iſt nun wohl nicht mehr fe: 


dourah zu begeben. Diefem Namen ißt gar verſchledenartige Bedeu⸗ 
Manche behaupten, der Name 


Protokoll bei dem Rector (Prorector) binnen einer Ausſchlußfriſt von zwei] C 
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Amr: 


verſchwand der Kaſſier mit 10, 


rente 81,87, Deſterr. Silberrente 59,87, do. Papierrente 58,50, 5% Ruſſen 
88,75, Köln⸗Mindener 138,50, Rheiniſche 131,25, Bergiſche 90,25, Rumänen 
33,00, Ruſſiſche Noten 205,50. LE BC! Sao 
Coupons. ahnen nur für Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cy. 175,45 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 175,45 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,165 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,165 bez., do. Papier⸗Dollars 4,165 bez., 6 New⸗Nork⸗City — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Rufſ.⸗Engl. nur 

ber. — bez., Ru Zoll 20,75 2 50 22er Ruſſen —, Große Ru 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollan⸗ 
Pf. Paris, Belgiſche 


min. — Pf. 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizern minus — 
minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat. 20,41 bez. 


Köln, 16. Juli. [Die Einnahmen der Köln⸗Mindener Eifen- 
bahn] betrugen im Monat Juni 1879 a. auf der Hauptbahn ꝛc. Mark 
2,137,940, gegen dieſelbe Zeit im Vorjahre Plus M. 120,157, b. auf der 
Strecke Köln⸗Gießen incl. Rheinbrücken: M. 661,875, gegen dieſelbe Zeit 
im Vorjahre Minus M. 14.729, e. auf der Strecke Venlo⸗Hamburg: Mark 
1,342,130, gegen dieſelbe Zeit im Vorjahr Plus M. 15,439. Die Total⸗ 
Einnahme auf den vorbezeichneten Bahnen betrug im Monat Juni 1879; 
M. 4,141,945, gegen das Vorjahr Plus M. 120,867 und bis ultimo Juni 
1879 Plus M. 556,002. 


Köln, 16. Juli. [Die Einnahmen der Rheiniſchen Eiſenbahn!] 
im Monat Juni d. J. ergaben auf der Stammbahn im Perſonenperkehr 
60,037 M. weniger, im Güterverkehr 116,204 M. mehr, und im Ganzen 
56,167 M. mehr als im Juni des vorigen Jahres. Bis ultimo 7 
d. J. ergiebt ſich eine Mehreinnahme von 349,353 M. gegen denſelben Zeit⸗ 
raum des vorigen Jahres. r $ 0 

Auf der Eifelbahn ergaben die Einnahmen im Monat Juni d. J. gegen 
das Vorjahr eine Mindereinnahme von 10,110 M. und bis ultimo Juni 
d. J. eine Mindereinnahme von 29,829 M. 


Berlin, 16. Juli. [Producten⸗Bexicht.] Es regnet anhaltend ſeit 
heute früh und da auch die auswärtigen Berichte mindeſtens theilweiſe an⸗ 
regend lauteten, war die Haltung unſeres Marktes entſchieden feſt für Ge⸗ 
treide. — Roggen hat nur kleinen Aufſchwung im Preiſe erfahren, der 
Umſatz war loco wie auf Termine nur von beſcheidener Ausdehnung. — 
Roggenmehl etwas feſter. — Weizen wurde im Beginn der Börſe zu merk⸗ 
lich beſſeren Preiſen ziemlich rege gekauft, ele ſpäter zwar ein wenig, 
ſchließt indeſſen von Neuem in recht feſter Haltung. — Hafer loco feſt. 
Termine eine Kleinigkeit höher. — Rüböl entſchieden feſter und auch etwas 
beſſer bezahlt, aber in beſchränktem Verkehr. — Petroleum hat ſich neuer⸗ 
dings im Werthe etwas gehoben. — Spiritus wenig belebt, aber doch feſter. 
Entfernte Sichten ſcheinen an Beachtung zu gewinnen. 

Weizen loce 180—205 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
97 0 ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Juli 197 M. bez., per Julie 

uguſt 197 M. bez., per September⸗October 200 ½ —201—200— 200% M. 
bez., per October⸗November 201½ —202 M. bez., per November⸗December 
3 M. bez., per April⸗Mai 207 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungs⸗ 


preis — Mark. — Roggen loco 116 bis 137 Mark pro 1000 Kilogr. nach 


Qualität gefordert, ruſſ. 120% —121 Mark ab Kahn bez., inländiſcher 130 
bis 131 Mark ab Kahn bez., inländiſcher mit Geruch behaftet 126 M. ab 


Bahn bez., per Juli 121 M. bez., per Juli⸗Auguſt 121 M. bez., per Auguſt⸗ 
September 122 M. bez., per September⸗October 125 M. bee per October⸗ 
November 128 M. bez., ver Nobember⸗December 130 M. bez. Gekündigt 
— Er. Kündigungspreis — M. — Hafer loco 113 bis 148 M. pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 125 bis 138 M. bez., 
ruſſiſcher 115—133 M. bez., pommerſcher 137—140 M. bez., ſchleſiſcher 157 
bis 140 M. bez., böhmiſcher 137 bis 140 M., feiner weißer pommerſcher 141 
bis 143 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 141 bis 143 M. ab Bahn bez., per 
Juli 128 M. bez., ver Juli⸗Auguſt 127½ M. bez., per Auguſt⸗September 
— M. bez., per September⸗October 131 M. bez., per October⸗November 
132 M. bez., per November⸗Decbr. 132 M. bez. Gelünd. — Ctr. Kün⸗ 
digungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare: 147 bis 190 M., Futter⸗ 
waare: 125 bis 145 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert 
incl. Sack Nr. 00: 27,50 bis 26,50 M. bez., Nr. O: 26,50 bis 25,00 M., 
Nr. O und 1: 25,00 bis 23,50 M. bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. 
Nr. 0 und 1: incl. Sack per Juli 18,30 M. bez., per Juli⸗Auguſt 18,25 M. 
bez., per Auguſt⸗September 18,20 Mark bez., per September⸗October 18,35 
Mark bez., per October⸗November 18,45 Mark bez. Gekündigt 500 Gentner. 
Kündigungspreis 18,05 M. Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. 
bez., ohne Faß 55,5 M. bez., per Juli 55,6 —55,7 M. bez., per Juli⸗Auguſt 
55,6 —55,7 M. bez., per Auguſt⸗September 55,6—55,7 M. bez., ver Septbr.⸗ 
October 55,6 —55,7 M. bez., per October⸗November 56,1 M. Gd., per No⸗ 
vember⸗December 56,3 M. bez., per Decbr.⸗Januar — M. bez., per April⸗ 
Mai 57—57,2 M. bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — 
Leinöl loco 64 M. — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 22,5 M. bez., 
per Juli 22,3 Mark Br., per Juli⸗Auguſt 22,3 Mark Br., per September⸗ 
October 22,5 —22,6 —22,5 M. bez., per October⸗November 23,3 M. bez., 
per November⸗December 24 M. bez. Gekündigt — Centner. Kündigungs⸗ 
preis — Mark. * 

Spiritus loco ohne Faß 53,6 —53,8 M. bez., per Juli 53,2—53,1 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 53,2—53,1 Mark bez., per Auguſt⸗September 53,3 
53,2 M. bez., per September = October 53,4—53,3 M. bez., per October⸗ 
November 52,1—52 M. bez., per November⸗December 51,1 M. bez., per 
April⸗Mai 52,7 M. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 

$ Breslau, 16. Juli. [Submiſſion auf Schienen und Metall⸗ 
abgänge.] Von der Königl. Eiſenbahn⸗Commiſſion in Bromberg waren 
die auf dortigem Bahnhofe lagernden alten Schienen und Metallabgänge 
zum Verkaufe im Wege der ö un Submiſſion geſtellt worden. Die 
Betheiligung von Händlern aus Berlin, Breslau, Bromberg, Glogau, 
Stargard und Elbing war ſtärker als bei der Königsberger Submiſſion, 
über welche wir geſtern berichteten, auch die Preiſe waren theilweiſe nicht 
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zuſtellen. Genug, daß die Arbeiten im Steinbruche zu jener Periode 
und dann unter der 25. Dynaſtie wieder in Angriff genommen wur⸗ 
den. Unter dieſen Königen erſt kam der Tunnelbau in Aufnahme. 
Wo der Stein ſich von vorzüglicher Qualität erwies, wurden tiefe 
Gänge bis in das Herz des Hügels ſelbſt hineingeführt, und da der 
Stein um ſo ausgezeichneter zu werden ſchien, je ferner er von der 
Oberfläche war, ſo wurden Galerien und Gänge angelegt, die ſo weit 
führen, daß kein Beſucher oder Bergmann unſerer Tage, geſchweige 
denn ein Araber noch an ihr Ende gelangt iſt. Die letzteren führen 
die Reiſenden ſo weit in die Gänge ein, als noch ein Schimmer des 
Tageslichtes reicht, dann zeigen ſie nach dem Dunkel, das bis ins 
Erdinnere zu führen ſcheint, geheimnißvoll flüſternd: „Das iſt der 
Weg nach Suez“. Fragt man ſie, ob ſie dieſen Weg ſchon zurück⸗ 
gelegt, ſo ſchütteln ſie mit dem Kopfe und verſichern mit vor Angſt 
erſtickter Stimme, daß, ſobald ſie es verſucht, der „Afreet“ (Teufel) 
ihnen erſchienen ſei und ſie zurückgetrieben habe. Die Araber fürch⸗ 
ten eben wie die Kinder das Dunkel und wagen ſich nicht weiter 
vorwärts, als ſie das Auge leitet. 


Doch zurück von den alten Steinbrüchen zu dem modernen Bader 
orte. An Sonn: und Feiertagen ſpielt eine Militärbande vor dem 
Hotel. Der commandirende Offizier in himmelblauer Uniform kam 
eines Tages zum Gabelfrühſtück nach dem Hotel und bot da ein 
recht komiſches Schauſpiel. Er mühte ſich mit Meſſer und Gabel 
vergeblich ab, etwas von den Speiſen auf ſeinem Teller in den 
Mund zu bringen. Sichtlich zuckten ihm die Finger nach einer pri⸗ 
mitiveren Eßweiſe, allein ein Blick auf die übrigen Gäſte und ſeine 
ſchöne Uniform führte ihn immer wieder zum Bewußtſein feiner 
Würde zurück, bis der Truthahn alle Scrupel beſiegte und er ein 
tüchtiges Stück davon mit den Händen zum Munde führte. Die 
Curgäſte aus aller Herren Länder fo nah den Pyramiden bieten auch 
ein beobachtenswerthes und ganz ergögliches Schauſpiel. 

2 
2 1 „Wandsbecker Ztg.“ war zu drei Monaten 
Gelb n wei er den vortigen © blasser einen un 


reellen Beamten. genannt dern. trafe abgebüßt, fo 
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e 6 5 85 72 150 1 weißer 5 50 lee Halben pe, 100 re 175 855 98,00 8 50 e ae her 1888er 2 Gnlprente —, Galizier —, 
e ee e 4 ehl in feſter Haltung, pr. ilogr. Weizen fein 27,00—28, ientanleihe —, 1877 en — vi Lodſe - 
Nypotheken-Certifgate. Berlia-dtettin . 700 20 1 ies de s | Matt, Roggen fein 20,25--21,25 Mark, Hausbaden 18,75.—19,75 Mast ee 16. 995 Fe re N Hamburgen 
Se d. 4. Pr Hp. 4% lee beg Beet Weotbahn. 3% % f b ben Roggen⸗Futtermebl 8,50 —9.50 Mark, Weizenkleie 6,40--7,40 Mark. St.⸗Pr. A. 123%, bern 59%, Oeſt. Goldrente 68%, Uns. Goldrente 
Fare ere bag bin bunden :: 8% 84 1 80 br eu alte Waate 8,40 Mast, neus 320-280 Mart pr. 50 Kiloar. , Ereditaetien 238, 1860er Loose 123%, Framoſen 616, Kombarden 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 98,46 8 Dux-Bodenbach.B.| 0 |0 [4 | 28,00 580 30.00 21,00 0 od à 600 Kilogr. 187, tal. Rente 81, Neue Ruſſen 88%, Vereinsbank 122%, Lauras 
ae. dd. de. 0 % [Gal.Carl-Ludw.-B.| 997 | 8.2144 1103.50 ba oggenſtrob 20,00-21,00 Mart pr. Schoa & 600 Kılogı ütte 81%, Norddeutſche 145%, Commerzb. 107%, Anglo⸗deutſche 34%, 
a de. d 1046 d, Hense wer- Alten. 8 [4 | 1220 be M. [Getreide zc, Transporte] In der Zeit dom 6. bis 12. Juli c. Amer de 1885 9, Koln Maden. Ste) 138%, Abein. Eiſend do: 131%, 
ar" ruck. 6 1 502m Treat Bude. ? 4 16 8 be gingen in 8 8 Deft 15 & (Galizien, Mah 25,000 K a 90%. Berl⸗Hamb. do. 176. Altona-Kiel de. 1224. Dis⸗ 
de. do, do, 4½ 104,0 b npr. Rudolfb. . 20 ba eizen: 348, . aus Oeſterreich (Galizien, ren ꝛc.), 25, „conto 1% — Feſt. 
EH. A rA.) | 0 m Lmawigsh-Boxb, „| 0 g 1 0 BB über die Oberſchleſiſche Bahn, 6120 Kilogramm über die Pofener Bahn,, Hamburg, 16. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt] Weizen loco 
Sr d. 4e, 8 ee e 8 9 N 18978 528 50,500 Klgr. über die Mittebvalder Bahn, 20,400 Kilogr. über die Rechte: | feft, auf Termine fe 8 Aae 245 auf Saar feſt. W en 
F eee e Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 81,200 Kilogramm über dieſelbe von] per Juli⸗Auguſt 193 Br., 192 Gd., ver September⸗October 197 Br., 
Ka 8 1016 . yes Bu 80 3½ 188 60 baG Fahnen id ce via e Kilogramm von ſonſtigen Anſchluß⸗ 811 0 85 22 er — Juli⸗Auguſt 120 Br., 119 4 905 n 
II. Em. 5 | 29.06 bo do. B. 81½8½ 3½ 139,00 d ahnen, im Ganzen 551, gr. ober r. d. 575 t 8 öl ruhig, loc 
20 b. Prü- t. L. Em | [11500 be Oeser Fr. Sr. b. le f 125 0 5. 50 Roggen: 510,200 Kgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren vc), 20,000 58%, per Detober 58. — les 11 39 5 37 Br., den Kaan 
20. 5 keis lies 180, 8 Hear guab. Trab lo ( P80 el Kge über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,100 Kg. über die Poſener Bahn, 10.000 Septbr. 37% Br., per September⸗October 38% Br., per October⸗November 
27 in: do. m. 110 4½% 98% bc JOstpreuss. Südb. % 4490 b | Kilogr. über die Freiburger Bahn, 36,428 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗ufer⸗ 39%, Br. Kaffee ſehr 5 Umfag 5000 Sack. Petroleum behauptet, 
Melainger ee 110 ee ee | 7 u 200 be Bahn im Binnenverkehr, 253,400 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen] Standard white loco 7, 30 Br., 7, 10 Gd., per Juli 7, 20 Gd., per Auguſt⸗ 
Sandes Bodencr, Fiabr 5 1103, &  ÄRheinischen. . bg 1 60 b, via Oels, im Ganzen 850,128 Klgr. 0 December 7, 40 Gd. — Wetter: Bewölkt. N 
— do. 319200 5 Baan 3 1 108 5 er Besten en a a ti, Up, = 3 Woſener Bahn, gi Fan He 1 Sal 7000 f. . [Baumwolle.] unser } 
gudd. Bod.-Ored.-Pfdb. 104,66 v2 Rhein-Nahe-Bahn.| 0 6 0% ba er ie e eſiſche ahn, „ var. er i 0 3 uthmaßlicher Um = unverändert. agesimport 4000 Bll. 
re, Westbahn 2. |2° [4 1878 b ba | 181,530 Kg. über die Mittelwalder Bahn, 10,000 Klgr. über die Freiburger davon 1000 B. amerikaniſcheQ. en 5 
Ausländische Fonds, Stargard - Posener 4½ 4½ 4½ 10250 b Bahn, 30,500 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, Liverpool, 16. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Dest, Silber- R. 010% Als] 60,25 d [Thüringer Lit, A.| l Titel e e Ganzen 437,230 Kilogr. . ER ’ Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
do. 14. 10. 6,20 B a eee Be Ne Hafer: 30,150 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 98,900 Klgr.| Amerikaner unverändert, Surats ſtetig. „Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗ 
ae. nie i 45 u Eisenbahn-Stamm-Prieritäts-Aotlen. über die Oberſchleſiſche Bahn, 31,000 Bahn ‚über die Mittelwalder Bahn, Keeferung 65 D., Auguſt⸗September⸗Lieſerung 68/%, D. 
— Ber Prüm. Anl. 4 1114.00 b26 Berlin-Dresden . |0 ge 29,16. b 15,300 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen Kewyork, 16. Juli, Abends 6 Uhr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] | 
40. Lott.-Anl. v. 60. .|6 | 325.60 bn Berlin-Görlizer .| 9 0 - * Er 175,350 Klar. . 1. Gold⸗Agio — Wechſel auf London 4, 851. öprocentige fundirte Anleihe | 
22. Ger Lose: : r 29200 ; fmnitesorsusuh.] 0 [0° 15 | 48:10 55 Mais: 180,000 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren :c.) 104. aproc. fund. Anleihe 1877 101%. Grie-Bahn 27%. Baumwolle in 
rd Pram.-Anl. v. 645 1161,06 bz Hannover- Altenb.( 0 - s | 34,80 529 Oelſaaten: 39,200 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren u Newyork 12%, do. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum in Newyork 6%. | 
4, do. 188% 140% p I Eonlturt-Falkenb. % ( 4s | 21.96 d Hülfenfrücte: 10,100 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc).] Raff. Petroleum in Philadelphia 6%. Mehl 4, 40. Mais (old mixed) 45. 
25. Or | 688 % den Hag deb. Halberg. 2% 8% 3½ Bars bas 10,000 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, im Ganzen 20,100 Kilogr. Rother Winterweizen 1, 17. Kaffee Rio 13%. Havanna ⸗Zuder 6%. 
40. Büd.-Ored. Plabr. | 79:50 ba 840. Tit. 0. 8 8 |5 1490 b n derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: a Getreidefracht 4%. Schmalz Marke Wilco) 6/1. Speck (bort clear) 5 %. 
do. Anleihe 1877.16 | 89,00 den ſoctpr. Südbahn . 6, |5 s | 95,90 ba eizen: 10,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen] Centralbabn —. 
Arent ne- ! | Foo bre Runge % f 18 26 BE Bahn, 40,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn,| Mer, 16. Juli, Vorm. 11 Ubr. [Broductenmarkt.]d Weizen loco 
Be alte. Il. Em. ö 6396 ba Saal Bahn %% 28% bad 48,300 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 20,075 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗ feſt, auf LEA per Herbit 10, 67 Gd., 10, 75 Br. Hafer per 
®oln. Liquid-Pfandbr | 56,90 bz Weimar-Gera .. |0 10 18 121,60 b _ |Mfer:Bahn im Binnenverkehr, im 8 118,375 Klgr. Herbſt 5, 80 Gd., 5, r. — Mais per Auguſt⸗September 5, 35 Gb., 
Amorik, rückz. p. 188116 1:02,50 b:G Bank-Paplere. Roggen: 30,080 Kg. nach der Poſener Bahn, 90,030 Klar. von der 5, 40 Br. Wetter: Regneriſch. 
. a Alg.DeucHand-G.|2 |2 4 J 51,00 0 Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 10,000 Kilog. von der Ober⸗ Paris, 16. Juli, Nachm. [Productenmarkt.] (Schluß bericht.) 
e Anglo Deutscheßk.| O 5 —.— ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 149,200 Klgr. auf der 8 Weizen ruhig, per Juli 27, 60, per Auguſt 27, 75, per September-October 
Zecd deer aner | 8320 ba ert Kasson-Var.| 0 fu 6 f l 69.28 b. Bahn, 28,500 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märkiſchen —, per Septbr.:Dechr. 28, — Mehl behauptet, per Juli 60, 50, per Auguſt 
3 » BelprauHäis.B| 6. | 6 6246 0 Bahn und anderen, im Ganzen 307,760 Kilogramm. 61, —, per September⸗Oetbr. —, per Septbr.⸗December —, —. Rüböl 
3 | Als 0.99 * Gerſte: 10,000 Klgr. auf der De ahn. ruhig, per Juli 82, —, per Auguft 82, —, per September⸗December 
ao. eg (ann Ane: 818 ba Brea. N 8, | 80} . Hafer: 40,000 Kg. nach der Poſener Bahn, 10,000 Klgr. von der Ober⸗ 82, —, per Januar⸗April 82, —. Spiritus matt, per Juli 55, 75, per Sep⸗ 
2 . Coburg. Cred Bak. 8 4 1350 B ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 10,000 Kg. auf der Freiburger Bahn, tember⸗December 55, 75. — Wetter: Bedeckt. 5 
40. do. IL Abth. 6 102,0 @ Danziger Priv.-Bk.| 0 | 61/5 106,19 G 10,170 Kilogr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Paris, 16. li, Nachmittags. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. Juli 
Schwedische 10 8 ur Darmst, 85 4.5 Sh es 1155 + Ganzen 70,170 Kilogr. pr. 100 Kilgr. 50, —, Nr. 7/9 pr. Juli per 100 Kilgr. 56, 00. Weißer 
re A 8 - IDentsche ank 6 010 122,60 bag Mais: 50,000 Kg. nach der Poſener Bahn, 60,000 Kg. von der Ober⸗ Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Klar. ver Juli 59, —, pr. Auguſt 59, —, 
ere, Beichsbank| 50 6,3 [413116555 bag ſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen per September⸗December 59, —, ver Januar⸗April —, —. 


Elsenbahn-Prlorltäts-Abtlen. do, Hyp- B. Berlin 1½ 6ʃ½ 89,60 bag nach der Freiburger Bahn, im Ganzen 130,000 Kilogr. London, 16. Juli. Havannazucker Nr. 12 21%. Feſt. 
118503006 Speere, 2 Iigiderfttätg. Antwerpen, 16. Sul, Nachmittags 4 Uhr 30. Min. [Pe troleum⸗ 


we Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. Part 11 bene Raffinirtes, Tove weiß, loco 17% bez., 17% Br., 


Disc.-Comm.-Anth.] 5 6, 
do. ult. 5 | 61 


40. do, VI. 4½/102½0 bz Genossensch.-Bnk. 6½¼ | 6½ 


a a a a a 


Türkische Anleihe . fr. 1.90 @ Erl. Prd.-u.Hdls.-B. 
Ungar. Goldrente . . . 6 | 52,16 bed Braunschw. Bank. 

40, Hess. Nordbahn. 5 16250 bad do. junge! 51, | 5% 24,09 ba Sternwarte zu Breslau. ver Auguſt 17% Br., per September 18 Br., per September-December 
ee ee eke, , 9200 B Juli 10 17. Nachm. ZU. Abends 10 U. Morgens 6 U | 18% Br. Sekte ö a 
do,Lit. O. % 4½ 9356 B ee 22 n Luftwürme e + 145,1 + 105 + 1173 Bremen. 16. li, Rahm. Petroleum feſt. (Schluß bericht.) e 

eee DEF 115 Arn i e Be 92 ga 8516 2 Luftdruck bei oo. 329%46 329% 12 328% 84 white Loco, 0 per Auguſt 0 per September 7, 15, per October⸗ 

do, do. H. 4½ 100 bz " ÄLudw.-B.Kwilecki.| 0 | — 53,06 6 Dunſtd ruck 4% 18 4,66 4,85 December 7, 35. g 

. 4. . age d Taras burt. Bank oh % 258 % Dunſtſättigung . 68 50. 94 bet. 92 bt. — 
e e Bde 1 Men | FJC a 

a „A, re * it 48.60 c J Wetter .. . . de N 8 0 as 10. Heft des dritten Jahrganges der 1 age von Leykam⸗ 

CCC 4040 0 E ofefsthal in Graz e in Mönatschriſt „Heimgarten“, heraus⸗ 

0, ir v. | 986€ des Oberlausitzer Bk. 3 4 1250 6 Breslau. 17. Jul. Maitertand.) D-B.4M.94 Gm. Ur. — Ir. 2 6m, nn bon P. K. Noel ger, enthält folgende lefenswerthe Auffatze: 
— Altenbeken. Hin 10020016 fronmer Fr. Bank 1 7% f fies — . — ee | \acob und Rabel. Von Steronömus Lorm. — Der Wirth auf der Cams 
Märkisch.Posener . 6 101,78 b Pr, Bod.-Cr.-Act.-B.| 8. | 5 71.28 520 Tel . De pagna. Ein italienisches Nachtſtück von Hans Grasberger. — Ein Vue 
H.-H. Staatsd. I. Ser. 4 228 Pr. Cent,-Bod,-Ord, dh 92 108.84 bu e egraphiſche peſchen. am Meerſtrand. Von Albert Möfer- — Beim Schätzlein am Fenſter. Eine 
be Ts 960 8 e 93,50 bad N h (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) Geſchichte aus den ſteiriſchen Alpen von P. K. Roſegger. — Der Freier. 
20. do, III. Ber.! | 96,60 B Weimar. Bank 0 | 0 36.10 bac Köln, 16. Juli. Die „Köln. Zig.“ meldet: Stolypin werde ſich] Ballade von Ernſt Rauſcher. — Ein Szegediner Hexenproceß. Cultur⸗ 
Werler f. . 10 2 Wiener Unionsbk.| 4½ 6 164,00 @ am 28. Juli in Burgas einſchiffen. Die Beendigung der Wee 5 05 Studie von Bean n eee e 

4 16,50 bıB erwartet, | richten von einem öſterreichiſchen . — Im Convicte. eru 

r een Sir 108586 e von ruſſiſchen es San 1 a werden | gen von Dr. Serbian Sradoiier Schluß — Nach der Fluth. Gedicht 

40. . a Berl, 3 — 1 — 8. — — Aus der mgebung von asgrad, mbol un 1 von Ludwig Foglar. — Wie ſich aus dem Ei ein 19 entwickelt. Er⸗ 

2 Biene 95 9 eee eee eee 97 6 muhamedaniſche, aufſtändiſche Bewegungen gemeldet. Die Te egraphen innerungen von P. K. Roſegger. — Kleine Laube. Zur Einladung der 

H. „ 04% 110290 bzB Deutsche Unionsb.) —— fr. — — verbindung zwiſchen Ruſtſchuk und Varna iſt unterbrochen, bulgariſche] Fremden nach Steiermark. Bon P. K. Roſegger. — Bergkräuteln. Ge⸗ 
e Truppen find nach Rasgrad abmarſchirt. dichte in Öfterreichilcher Mundast den Fuge, een Z kuf den 
„ Bank] = IT 1: | == München, 16. . . . enählt von Dear — 

30 Cosef-Oderb. 4 * Sächs. Cred.-Bank| — | — fr. e Geſetzentwurf, betreffend die Umwandlung der 4 U proc. Eiſenbahn⸗ Künl. Dis Faß Wein für den Herrn Sculchel — Wann und wie die 

derBtarguposeni® | — Tüte Bank - ö, | ff 66 0.0 fanleihe in eine proc. Anleihe zugegangen. Auſſen tuſſen. Von Dr. Gustav Weck. — Die Sühnung. Gedicht von 

do,Btargard-Posen 4 E y ji U 1 

4e. do, U. m. 10% — — München, 16. Juli. Der fünfte oberpfälziſche Wahlkreis Neu⸗ Otto Ludwig Müller. 

el — industrie-Paplare, a ult it 5757 Stim⸗ Sie ER 

do, Narschl. wb. 5½0.— — R RR area ſtadt wählte den Pfarrer Schäffler (ertrem:u ram.) m m⸗ Deutſche Nomanbibliothek. In den und eben zugekommenen 
Ostprouss, Südbahn 44 0,00 b Ip. Eiseubahnb.- G. 0 % | 150 bzB Der Gegencandidat Schlör erhielt 883, Lindenfels 771 St. er Romanbibliothek“ (Verlag don Eduard 

ae Bebe f „ fe k. de c 0 = 1 2380 5 web kiff 10 Juli 1 5 Bismarck iſt Abends hier ein Balle ere e ate der mit fo vielem Beifall aufgenen⸗ 
Fehlesw. Eisenbahn 4½ — Märk. Sch. Masch. 0 |0 14 26350 bz iſſingen, 16. Juli. [Hallberger f n Ruth j i 4 
Oharkomw-Asow ber 901% ba jMoräd. Gummifen.@ — . sie a getroffen. u a Ane uf ſchieſer Ghee ur 11 5 ban Duwe And e 0 
2 20er gn | LI Er, By. Vert. Ae. 8 (E, 4 | 8950 ba Wien, 16. Jull. In einem von der Polt gorreſp. veröfient- unde bon L. Haidheim. Daneben läuft noch fort der große ſociale 
enn Schles, Feuervers. us 21 fir. 868 B lichten Communiqué werden die Angaben verſchiedener Zeitungen oman Gregor Samarow's „Sl mine Segen‘ der den Leſer in dauern⸗ 
a0, do. in Fit Steriſ%s — — Donnommarkhütt, 3 i 1a deo be füber das Ergebniß der Verhandlungen in Betreff der Anſchlüſſe der der Spannung erhält. Die Ae eu den ge iſt fortgefeht a er MD 
Dux-Bodenbach . ff. 48, e bz Bortaa. Union. 0 — 4 | 1420 ba ſerbiſchen Eiſenbahnen theils für Erfindungen, theils für tendenziöſe | „Romanbibliothek“ nur das een ebiete der Belletriſtik zu ge x 
Prag Dun e e, 50 de. And, . Tab — f e ben Interpretattonen der Thatjachen erklärt. Sodann wird beftätigt, daß in Beitreben, das e e e Betbeiliauug 
e ee ee Lauehhammer. 7 4 dB die Verhandlungen mit dem ſerbiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten, eee — 

Seschen-O derber: | 0986 dee Cee. Reden bits 4 | 96,56 8 Alimpitſch, zu einer durchaus befriedigenden Verſtändigung über alle b | ' 
Ung. Nordostbahn. 63% pen Schl. Kohlenwerkel D — |4 | 19,50 ba@ 3 i . ’ 
Dag. Ostbahn . . . 5 22 * Schl Zinkh.-Actien % 5% 77 B ſchwebenden Punkte geführt haben und es m N Villi ſte Be 1 squelle 
Ledde Cee v4 en Tagge 0% 5 f 19000 „ lich fei, daß die ſerbiſche Regierung das erzielte formelle Arrangement We 9 
4% do LIE DE eee |6 [a 825 bee Jin allen weſentlichen Punkten acceptiren werde. du tire und Munttion, Tann 
ih he Grenabalı 5 2320 % FBattischer Lora — 46 0 Wien, 16. Juli. Meldungen der „Polit. Corte] “Aus S. EU eund, Ratibor. 
Mähr.-Schl, Contralb. f. 20 eee eee Konſtantinopel: Aarifi Paſcha, Munif Paſcha und Nedjib Paſcha find Ausführliche Preisliſten franco. [254] 
Sn Rudolf Bahn 165 ge 86 „eo: ver. Oeltabe, so ja Ionen du Delegirten für die g gehe Fin ee ran une 
estorr.- Französische .|: 4, rdm, Spinnerei 4 | 23,75 bz al — i 
% 1859.66 @ 85 . worden. Aus Athen: Der griechiſche Geſandte in Konſtantinopel, 
an. ar beten 1 geg 5 8 13 Conduriotis, iſt beauftragt worden, bei der Pforte von Neuem auf Matthias-Park. Süss-Butter 
80. _Obiigationeni6 | 690 ban gent. Deinenind. 14 | : | a die Eröffnung der Verhandlungen über die Grenzregultrung zu] Hente bon 6 up ab: Gemengte a ee ee n 
S e e 88 | uh N f % dringen. In den Kreifen der griechiſchen Regierung glaubt man, Sveiſe: [765] L. Kassner. 0 ilhel — 
4 . % [10000 55 e but biss Bt J. n daß, mit Ausnahme Englands, alle Großmächte den Anſpruch Griechen⸗ Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
1 V. s 8380 50 Lommbard,Zinafuss 4 POL ‚Alands auf Janina unterſtützen dürften. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslan. 


